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der Maſſenmörder hein endlich gefaßt
F Telegraphiſche Meldung.)

Weingarten bei Cichtenfels (Bayern), 4. Februar.
Der Poſträuber He in wurde heute vormittag gegen 10 Uhr in einem Walde

in der Uähe von Weingarten bei Banz, wo er ſich verſteckt hatte, von drei Beamten der
Candespolizei verhaftet. hein war ohne Munition und hat ſich, als ihm
die Beamten ihre Revolver vorhielten, widerſtandslos ergeben. Er wurde
gefeſſelt und unter ſtarker Bedeckung zunächſt in eine Gaſtwirtſchaft transportiert, von

wo aus er in das Amtsgerichtsgefängnis Lichtenfels überführt werden
wird. Die Nachricht von der erfolgten Feſtnahme des Mörders verbreitete ſich wie ein
Lauffeuer in der ganzen Umgegend.

Endlich iſt es gelungen, dieſen Unmenſchen zu ergreifen.
icht weniger als drei Familienväter ſind ſeinen Kugeln zum

gefallen und einen weiteren Familienvater hat er ſo
r verletzt, daß er wohl kaum mit dem Leben davonkommen

Als ſeinerzeit in der Nähe von Jena der Poſtraub
rte und die beiden Räuber und Larm in Jena ver-

werden ſollten, ereignete ſich die erſte Bluttat, die in
dieſem Städtchen natürlich die größte Unruhe und Erregung her-
verrief und noch bis in die letzte Zeit anhielt. Wochenlang
trieben ſich dieſe beiden Verbrecher in Mitteldeutſchland herum,
h dann eines Tages Larm aus dem Zuge heraus verhaftet

Hiernach erfuhr man auch erſt, daß Hein das Ver
n in Jena zuzuſchreiben iſt. Jmmer und immer wieder

er es verſtanden, die Polizei an der Naſe herumzuführen und
entkommen. Von vielen wurde er geſehen, aber ehe mane Verhaftung ſchreiten konnte, war es ſchon zu ſpät. Und

kaum acht Tage her, wo die zweite Mordtat Heins in
Auch hier bemächtigte ſich der Bevölke-

eine große Erregung und ſie zog aus, dieſen Menſchen
er zu faſſen. er wieder entkam er und ſpielte mit deri VWerige Tage ſpäter ſchoß er bei Koburg den dritten

ten nieder und verletzte einen vierten ſchwer. Jetzt war die
ung auf ihrem Höhepunkt angelangt und die geſamte Be

Die letzten Stunden

n bekannt wurde.

völkerung aus den Städten und Dörfern machte ſich auf, um des
Mörders habhaft zu werden. Faſt war es gelungen, ihn zu
faſſen, als dem betreffenden Polizeibeamten die Munition aus
ging. Wieder konnte er entkommen und einen dichten Kordon
von Polizei, Militär und Tauſenden von Hilfsmannſchaften
durchbrechen. Heute iſt man ſeiner endlich n geworden.
Die näheren Einzelheiten über ſeine Verhaftung fehlen noch.
Das Schafott iſt für dieſen Menſchen noch zu ſchade. Hätte heute
noch die richterliche Juſtiz des Mittelalters Geltung, für Hein
müßte ſie Anwendung finden.

Nun, wo Hein gefaßt iſt, ſoll guch einmal klar und deutlich
geſagt werden, daß die Polizei in allen Fällen, wo ſie gegen
dieſen Mörder vorgegangen iſt, verſagt hat. Eine ſolche Beſtie
S bei der heutigen vorgeſchrittenen Juſtiz ſchon längſt hinter

chloß und Riegel ſitzen müſſen. Man ſagt nicht zu viel, daß
ſich die Polizei geradezu dilettantiſch benammen hat und auf
dieſen Dilettantismus mehr oder weniger auch die Morde dieſes
Mannes zurüzuführen ſind. Man hat gewußt, mit was für
einem Menſchen man es zu tun hatte, man hat aber nicht danach
gehandelt und unnützerweiſe das Leben koſtbarer Menſchen, das
Leben von pflichtgetreuen Polizeibeamten und Familienvätern
aufs Spiel geſetzt. Die Polizei ſelbſt trägt mit Schuld an der zu
ſpäten Verhaftung dieſes Raubmörders.

vor der Verhaftung
Nächtliche Jagd mit Polizeihun den Das verlorene Dokument

Telegraphiſche Meldung)
Koburg, 4, Februar.

Die Verfolgung des Maſſenmörders Hein, deſſen neues
Lerbrechen die ganze Bevölkerung von Thüringen und Ober
franken in Atem hält, wurde die ganze Nacht hindurch
und den heutigen Vormittag über fortgeſetzt, ohne daß es
bis zur Stunde gelungen wäre, ſeiner habhaft zu werden. Man
vermutet, daß es dem Poſträuber gelungen iſt, durch den Kor
don, den die Landespolizei gebildet hatte, hindurch
zukommen und in Richtung auf Bamberg zu ent-
ſehen. Er wurde angeblich in einer Ortſchaft in der Nähe des
Staffelberges geſehen und hat ſich anſcheinend dem JtzGrund zu

gewandt. Sämtliche verfügbaren Mannſchaften der Landes-
volizei ſind zu ſeiner Verfolgung aufgeboten. Auch
delizeihunde aus Nürnberg wurden auf den flüchtigen
Mörder angeſetzt.

Die Aufregung über die neue furchtbare Bluttat des Ohligſeräubers Sein iſt im n Lande ungemein groß.
r erſchoſſene Gendarmerieſtationskommandant Scheeler

hinterläßt zwei Kinder im Alter von 18 und 16 Jahren, Sohn
und Tochter. Zur Verfolgung und Umzingelung des Mörders
war die geſamte Polizei von Koburg und Bam-
berg aufgeboten, die die gange Nacht den Wald umſtellt hielt
und auch die Nachforſchungen weiterführte. Vorgeſtern und
ren nachmittag wurden gute Poligeihunde auf die
pur des Hein geſetzt, ohne daß dieſe jedoch einen Erfolg er

ringen konnten.

m g J 7 g d rewurde, ie ießerei zwiſchen Hein und dem LandjägerSchmidt ſtattfand Man fand dort eine vermutlich von Hein

verlorene Sterbeurkunde, die auf den Namen Mat-
Bia lautet. be iſt ein Mann, der im Jahre 1918 inſeldorfGerresheim im Lazarett verſtorben iſt. Da Hein
in düſſeldorfGerresheim geboren iſt, darf als unumſtößlich feſt

hend angenommen werden, daß es ſich bei dem hier verfolgten
Rörder um Hein handelt. Das Dokument hat er vermutlich ge
tohlen. Man hatte zuerſt angenommen, daß Hein ſich ein Taſchen

um die Wunde ſeiner rechten Hand gewickelt und es dann
deggeworfen habe. Es hat ſich jedoch ſpäter herausgeſtellt, daß
das erwähnte Dokument als ein Taſchentuch angeſehen
vorden war.

Ein Landmann auf Tiefenrot hat geſtern nachmittag auf der
e einen vollſtändig beſchmutzten Mann geſehen,

freundlich den Hut zog. Der Landmann ahnte

r 5 W nicht, daß es ſich um den gefürchteten Verbrecher handeln
önne.

Schlechte Ausſichten für die Rückgabe
deutſchen Eigentums in Amerika

Berlin, 4. Februar.
Jn unterrichteten Berliner Kreiſen weiſt man darauf hin,

daß trotz der poſitiven Beſchlüſſe der amerikaniſchen Senats-
kommiſſion zur Freigabe des deutſchen Eigentums ein über-
mäßiger Optimismus nicht am Platze ſei. Die Senatskommiſſion
habe Aenderungen beſchloſſen, die eine neue Beratung in einer
Kommiſſion, gebildet aus Senat und Repräſentantenhaus, not
wendig machten. Dann erſt werde ſich das Plenum des Sehnats
mit dem Geſetz befaſſen. Jm vorigen Jahre iſt bekanntlich die
Bill an der Haltung des Senats ſelbſt geſcheitert.
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Seit Jahr und Tag werden den ſchwer geſchädigten Auslands-
deutſchen ſchöne Hoffnungen auf eine Rückgabe des deutſchen
Eigentums in den Vereinigten Staaten gemacht. Jmmer wieder
wurden die Schwergeprüften bitter en?:täuſcht. Auch die Annahme
der Freigabebill durch die Senatskommiſſion darf keineswegs
zu neuen Hoffnungen führen.

Wenn die Linke am Ruder iſt
Ein Beitrag zu der troſtloſen Finanzwirtſchaft der Stadt

Verlin, von der die Sozialdemokraten immer ſo ſtolz behaupten:
„Berlin iſt rot“, iſt folgender deutſchnationaler Dringlichkeits-
antrag: „Der Stadtfuhrpark hat 1925 bis 1926 einen Verluſt
von 81000 Mark gehabt. Das Geſchäftsjahr 1926--1927 hat
mit einem Verluſt von 241 786 Mark abgeſchloſſen. Die Stadt-
verordnetenverſammlung wolle beſchließen: Der Magiſtrat wird
erſucht, noch vor der Verabſchiedung des Etats 1928 eine Vor
lage zu machen, nach der der Stadtfuhrpark auf-
gelöſt wird.“

Da das Berliner Stadtparlament eine rote Mehrheit hat,
wird dieſer Antrag zwar keinen Erfolg haben, aber er wird
ſeinen Zweck dennoch erreichen, indem er ein grelles Schlaglicht
auf die vom Sozialiſierungsfimmel beſeſſene rote Mißwirtſchaft
wirſt. Und das kann im Wahljahr 1928 gar nicht oft genug
geſchehen!

zefaßt
Die franzöſiſche Kremdenlegion und

die „freien“ Gewerkſchaften
Während unſere Sozialdemokraten mit Argusaugen

darüber wachen, daß der „preußiſche Militarismus“ auch
nicht einen Hoſenknopf mehr gebraucht, als ihm das Diktat
von Verſailles geſtaltet, und fürchterlichen Lärm ſchlägt,
wenn es doch einmal nach ſeiner Anſicht geſchieht, ja ſogar
das verweigert, was uns ſelbſt nach dem Verſailler Diktat
zuſteht, wie die jüngſt erfolgte Ablehnung eines Kreuzers
im Reichstag beweiſt, ſehen und hören ſie grundſätzlich von
dem Breitmachen des franzöſiſchen Militarismus auf deut
ſchem Boden nichts. Wenigſtens ſoweit die Führer in Frage
kommen, was auch auf die Führer der ſogenannten „freien“,
in Wirklichkeit ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften zutrifft.

Jedermann iſt es bekannt, und ſeit Jahren werden
immer wieder neue Fälle veröffentlicht, in welcher Weiſe die
Franzoſen im beſetzten Gebiet für ihre Fremdenlegion
werben, mit Gewalt und Liſt blutjunge deutſche Arbeiter in

Bei Anna Pawlowa
Interview mit der Künſtlerin auf Seite 3

die Netze der Werber locken. Aber unſere ſozialdemokratiſchen
Gewerkſchaftsführer rührten ſich nicht, obwohl manche von
ihren Mitgliedern ſo zur höheren Ehre der franzöſiſchen
Kapitaliſten und Jmperialiſten gezwungen wurden, freie
Völker unterjochen zu helfen, und ſelbſt dabei ſich peinigen
zu laſſen, zu verkommen und zu verderben. Endlich haben
ſich nunmehr unſere Gewerkſchaftsführer aufgerafft und an
den franzöſiſchen Gewerkſchaftsbund einen Proteſt gegen
den Fremdenlegionsſkandal auf deutſchem Boden ergehen
laſſen. Mehr der Not gehorchend als dem eigenen Triebe.
Denn die rheiniſchen Genoſſen verlangten endlich einmal
eine Aenderung jener pflaumenweichen Haltung; worüber
der Reichstagsabgeordnete Sollmann genauere Auskunft
zu geben in der Lage iſt, wenn er es nicht vorzieht, aus
„Solidarität“ mit den Gewerkſchaftsführern zu ſchweigen.

Wie dem auch ſei: die Hauptſache iſt, daß endlich einmal
von den franzöſiſchen Genoſſen eine Stellungnahme zum
Fremdenlegionsſkandal verlangt wird. Doch muß das in
zweckentſprechender Weiſe geſchehen. Wie es jedoch die Ge
werkſchaftsführer gemacht haben, darf man kaum auf einen
Erfolg hoffen. Zwar verkündete der „Vorwärts“ auf ſeiner
Stirnſeite, daß der franzöſiſche Gewerkſchaftsbund gegen jene
ſkandalöſen Praktiken proteſtieren würde, allein auf ſeiner
vierten Seite hieß es ſchon abſchwächend, daß deſſen Vorſtand
nur beſchloſſen habe, „Erkundigungen einzuziehen“, und
„gegebenenfalls Proteſt zu erheben“. Die letztere vorſichtige
Ausdrucksweiſe läßt ſchon ahnen, wie der Ausgang der Sache
ſein wird. Ecnſtlich denken die franzöſiſchen Genoſſen gar
nicht daran, die Werbetätigkeit für die Fremdenlegion un-
möglich zu machen oder auch nur einzuſchränken. Sie wiſſen
ſehr wohl, daß das menſchenarme Frankreich ohne ſeine
Fremdenlegion gar nicht ſein weites Kolonialreich zu halten
vermöchte und daß die eigenen Landsleute nur ungern
Militärdienſt in den Kolonien verrichten, ſondern dies lieber
onderen Volksangehörigen überlaſſen. Außerdem leben ſie
des Glaubens, daß letztere eine Ehre darin ſähen, für fran-
zöſiſche „eulture“ ihr Leben einzuſetzen. Unmittelbar vor
Ausbruch des Weltkrieges wagte es ein franzöſiſcher Genoſſe,
in der „Neuen Zeit“, der „wiſſenſchaftlichen“ Zeitſchrift der
deutſchen Sozialdemokratie, eine ſolche Anſchauung offen zu
vertreten. Heutzutage iſt das keineswegs anders oder gar
beſſer geworden, denn nicht die Pazifiſten, ſondern Paul-
Boncour, der Uebermilitariſt, gibt in militäriſchen Dingen
den Ton in der franzöſiſchen Sozialdemokratie an, und der
wird dafür ſorgen, daß der Fremdenlegion trotz des deut
ſchen Proteſtes kein Haar gekrümmt wird, zumal die deut
ſchen Gewerkſchaftsführer nicht einmal wagen, öffentlich ihr
Anklagematerial vorzutragen.

Wollen ſie Erfolg haben, dann vor aller Welt heraus
mit dem Anklagemateriol gegen die franzöſiſche Fremden-

legion!



Die Führer der Landwirtſchaft
bei Hindenburg

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 4. Februar.

Amtlich wird gemeldet:
Reichspräſident von Hindenburg empfing am

Freitag Abordnungen des Reichslandbundes unter Führung
ſeiner Präſidenten Graf Kalckreuth und Hepp, der Ver-
einigung der deutſchen Bauernvereine unter Führung des
Vizepräſidenten Stamerjohann, ſowie der Deutſchen Bauern
ſchaft unter Führung ihres Geſchäftsführers Lübke. Die
Herren erſtatteten dem Herrn Reichspräſidenten Bericht über
die gegenwärtige Notlage der Landwirte und unterbreiteten
ihm eine Reihe von Vorſchlägen zur Wiederherſtellung ge-
ordneter und geſicherter Verhältniſſe in der Landwirtſchaft.

Land wirtſchaftliche Kundgebung
in Schwerin

Telegraphiſche Meldung,)
Schwerin, 4. Februar.

Geſtern fand die vom Führer des Mecklenburger Land
bundes einberufene Maſſenverſammlung nahezu ſämtlicher
Berufsſtände der mecklenburgiſchen Landwirtſchaft ſtatt. Auf
ſieben von der Reichsbahn eingelegten Sonderzügen waren
etwa 15000 Vertreter des mecklenburgiſchen Landvolkes in
der Landeshauptſtadt Schwerin zuſammengeſtrömt. Die ge-
waltige Kundgebung mußte man unter freiem Himmel auf
dem Schlachthofplatz abhalten, da kein Saal der Stadt die
ungeheure Maſſe der Teilnehmer zu faſſen vermochte.

Der Führer des Landbundes für Mecklenburg-Schwerin,
Dr. Wendhauſen, Spotendorf, ergriff, ſtürmiſch von den
Hurra-Rufen der Menge begrüßt, das Wort zu ſeiner An
ſprache: „Was wir wollen“. Der Redner betonte, daß
gerade Mecklenburg den Ruf für ſich in Anſpruch nehmen
müſſe, an der Spitze land wirtſchaftlicher Verelendung zu
ſtehen. Schuld an dieſen kataſtrophalen Zuſtänden trage
die mecklenburgiſche Linksregierung, die
eine Vernichtungspolitik gegen die Landwirtſchaft ins Werk
geſetzt habe. Beſondere Vorwürfe erhob der Redner gegen
den ſozialdemokratiſchen Miniſtervräſidenten Schröder, der
bewußt und gewollt die Heranziehung von Hilfskräften für
die Landwirtſchaft während der letzten Unwetterverheerun-
gen verhindert habe. Der einmütige Wille des mecklen-
burgiſchen Landvolkes kam in einer ultimativ gehaltenen
Entſchließung zum Ausdruck.

Nach der mit Begeiſterung aufgenommenen Entſchlie-
ßung trat das mecklenburgiſche Landvolk zum Treueſchwur
zuſammen. Entblößten Hauptes und mit erhobener Rechten
ſprachen die Tauſende die Worte des Rütliſchwurs. Die
gewaltige Kundgebung wurde mit dem Luther-Choral „Ein
feſte Burg iſt unſer Gott“ beſchloſſen.

Die unerträglichen Daweslaſten
Die Agrardebatte im Landtag.

Berlin, 4. Februar.
Jm Lreußiſchen Landtag wurde geſtern die zweite Be-

ratung des Haushalts der landwirtſchaft-
lichen Verwaltung fortgeſetzt.

Abg. Roeingh (Ztr.) begrüßte es, daß alle Parteien die
große Not der Landwirtſchart anerkennen. Wenn auch über
die Urſachen dieſer Not verſchiedene Meinungen vorhanden
ſind, erklärte er, ſo ſind doch alle Parteien in der Bereit-
willigkeit einig. zu helfen. Es iſt notwendig, auch die U--
ſache der Not zu klaren. Daß eine Geſundung der land-
wirtſchaftlichen Produktion im Zu ereſſe der Volkswirtſchaft
überhaupt liegt. iſt klar. Vauernvot iſt Volksnot. Unter
dem Zwang der Dawes!aſten tritt Deutſchland 1928
zum erſten Male in das Normaljahr ein, in dem die deutſche
Wirtſchaft 22 Milliarden Goldmark zahlen ſoll. Das wäre
ror dem Kriege bei unſerer oktiven Handelsbilanz eher mög-
lich geweſen. 1926 aber hatten wut bereits eine paſſive
Handelsbilanz von 2,6 w. ilierden, 1927 ſogar eine
ſoiche von 4,2 Milliae den. Hinzu kommt, daß die Wirtſchaft
und die öffentliche Kand im Lys a de bereits Milliarden
Mark Schulden gemacht haben. 86 i ſelbſtverſtändlich, daß
wer unter dicſen Venſtätden fen. bald zu einer
Zahlungseinſtellu z kommen müſſen, wenn
uns das Ausland nicht bald eine Veſſerung der Dawesver-
pf!' chtungen zugeſteht. Jn dieſer Beziehung ſind wir mehr
oder wen er auf das Ausland ancenieſen; wie wir aber die
de tiſche Wirtſchaft ſelbſt beſſer g. ſt len wollen, iſt unſere
eigene Sache. Der Redner “ö. ette in dieſem Zuſammen-
hang. eine Reform des viseher'gen Fr,ſtems der Handels-
vertragsrarhandlungen. die er ſür rinoend notwendig hält

Darauf ergriff Lindm t. cbeſtéininiſier Steiger das
Wert zu einer kurzen Erni derung auf die geſtrige Rede
des deutſchitationalen Ab. Milb e rg. Wir kommen auf
ſeine Ausführungen noch zurück.

Zur Begnadigung
der ſogenannten Fememörder

Telegraphiſche Meltd aung.)
Berlin, 4. Februar.

Wie die T. U. evrfährt, hat das preußiſche Kabinett in der
Angelegenheit der Begnadigung der ſog. Fememörder bisher
noch keinen Beſchluß gefaßt. Es ſteht vorläufig auch noch nicht
feſt, ob dieſe Frage auf der nächſten Sitzung des Preußen
kabinetts zur Sprache kommen wird. Die Klärung der Frage,ob die Begnadigung erfolgen wird oder nicht, iſt ſomit nicht vor

Anfang nächſter Woche zu erwarten.

Unterbrechung der deutſch- polniſchen
Verhandlungen

(Telegraphiſche Meldung.)
Warſchau, 4. Februar.

Die deutſche Handelsdelegation unter Führung von Dr.
Hermes hat auf unbeſtimmte Zeit Warſchau verlaſſen und iſt
nach Berlin zurückgekehrt. Die Unterbrechung der Handels
vertragsverhandlungen iſt zunächſt darauf zuückzuführen, daß die
polniſche Regierung bisher die Frage der Valoriſierung der Zölle
in einer für Deutſchland nicht befriedigenden Weiſe geregelt hat.
Die deutſche Delegation ſieht in der Erledigung dieſer Frage die
Vortusſetzung für alle weiteren Tarifverhandlungen.

Jmmer wieder Mädchenhandel
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 4. Februar.
Von der ſpaniſchen Grenze wird gemeldet, daß in Barcelona

eine junge und eine ältere ſehr elegant gekleidete Dame verhaftet
wurden, von denen die jüngere durch einen falſchen Paß, der auf
Gabviele CGeboire, 28 Jahre alt, lautete, auffiel. Die ältere
Vorausſetzung für alle weiteren Tarifverhandlungen.
die Geboire an ein öffentliches Haus abzuliefern hatte. Die
Polizei glaubt, einem ümfangreichen Mädchenhandel und einer
Paßfälſcherbande auf die Spur gekommen zu ſein.

Die reumütige kommuniſtiſche
Oppoſition

Telegraphiſche Meldung)
Kowno, 4. Februar.

Wie aus Moskau gemeldet wird, berichtet die
kommiſſion über Geſuche von 3600 ehemaligen Anhängern der
Oppoſition um Wiederaufnahme in die Partei. Den Oppoſitions
mitgliedern ſei anheimgeſtellt worden, in die Partei zurück
ukehren, doch nur unker der Bedingung der Anerkennung der

Beſchlüſſe des 15. Parteikongreſſes. Den Parttiorganiſationen
iſt der Befehl zugegangen, Oppoſitionsmitglieder nur dann auf
zunehmen, wenn dieſe alles ihnen bekannte Material über die
Oppoſition ausliefern.

Die Schulkompromißverhandlungen
Berlin, 4. Februar.

Wie von Zentrumsſeite mitgeteilt wird, ruhen die Verhand,
lungen zur Herbeiführung eines Kompromiſſes in der Frage der
Simultanſchule zurzeit, da eine größere Anzahl von Rit
gliedern des Reichsſchulausſchuſſes der Zentrumspartei ſich we,
reits heute nach Köln zur ilnahme an dem r iſchen
Provinziallandtag der Zentrumspartei in Köln am Montag dem
6. Februar, begeben hat, auf dem Reichskanzler Marx das ein,
leitende Referat halten ſoll.

England er Reviſiondes Waſhingtoner Achtſtundentag-
Abkommens

Genf, 4. Februar.
In der heutigen Sitzung des Verwaltungsvates des Inter

nationalen Arbeitsamts hrachte der engliſche Regierungsdelegiert
Betterton im Namen der engliſchen Regierung einen Antrag auf
Reviſion des Waſhingtoner Achtſtundentag- Abkommens ein.
Verwaltungsrat des Arbeitsamts ſoll hiernach die Reviſion de
Waſhingtoner Abkommens auf die Tagesordnung der Inter
nationalen Arbeitskonferenz von 1929 ſetzen.

Der Antrag der engliſchen Regierung hat in den Kreiſen der
internationalen Arbeitsorganiſationen ößtes Aufſehen e
und ſofort zu vielfachen Erörterungen Anlaß gegeben, da er, we
der ausführlichen Begründung des engliſchen Delegierten herdor-
geht, eine grundſätzliche Aenderung der bisher verfolgten Politil
in der Arbeitsfrage bedeutet.

Kurze politiſche Nachrichten
Ueber das Liquidationsſchädengeſetz konnte in einer geſtern

im Reichsfinanzminiſterium abgehaltenen Beſprechung noch keine
Einigung erzielt werden.

7

Das Plenum des Reichsrates ſtimmte einem Vorſchlag des
Reichsjuſtizminiſteriums zu, den Poſten des Senatspräſidenten
beim Reichsgericht mit Reichsgerichtsrat Lorenz zu beſetzen.

2

Der Haushalt des vorläufigen Reichswirtſchafts-
rates wurde vom Reichstagshaushaltsausſchuß erledigt.

e

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann begibt ſich am Montag
zu einem Geneſungsurlaub nach Cannes.

r

Der Haushaltsausſchuß des Reichstages hat die Reichehilfe
für den Bau der Rheinbrücken genehmigt.

Der Kölner Erzbiſchof Dr. Schulte iſt erkrankt.

Das Reichskabinett hielt geſtern eine Sitzung ab.
w.

Bei der Ankunft der engliſchen Verfaſſungskommiſſion in
Bombah ſpielten ſich blutige Unruhen ab. Auch in Kalkutta kam
es zu Zuſammenſtößen.

Der König von Afghaniſtan wird am 21. oder 22. Februar
in Berlin eintreffen.

Der Leiter der deutſchen Handelsvertragsdelegation in
Warſchau, Dr. Hermes, iſt in Berlin eingetroffen.

v

Poincaré ſagte in ſeiner großen Finanzrede in der Kammer
daß die Stabiliſierung des Franken nicht mehr von der gegen
wärtigen Kammer vorgenomen werden wird.

Die Rede Briands wird in der franzöſiſchen Preſſe auch
weiter zuſtimmend kommentiert.

e

Der rumäniſche Außenminiſter Titulescu, der geſtern in
eingetrooffen iſt, hatte eine längere Unterredung mit

viand.
x

Jrn Wien iſt ein albaniſcher Verſchwörer verhaftet worden, der
ein Attentat gegen den ehemaligen albaniſchen Miniſterpräſidenten
Prishtina geplant hat.

Das Verhalten Titulescus in der Angelegenhiet des Szent
GotthardZwiſchenfalls chg zu Angriffen gegen ihn in der
rummäniſchen Preſſe geführt.

c

Der jugoſlawiſchen Regiernug iſt trotz der ſchwebenden Kriſe
von der Skupſchtina das Vertrauen ausgeſprochen worden.

„Die Hochzeit des Figaro“
Oper von W. A. Mozart.

Stadttheater.

Selbſt auf Bühnen, die über ein gewähltes Perſonal und
reichliche Mittel verfügen, ſind gute Mozart-Aufführungen eine
Seltenheit. Wieviel mehr nun erſt in Theatern, die beſchränkt
ſind auf einen engen Kreis von Mitwirkenden, und die ſich den
Luxus einer mehrfachen Fachvertretung nicht gönnen können.
Nur glückliche Fügungen des Schickſals verſchaffen hier die Mög-
lichkeit, Mozarts dramatiſche Muſik in echter Reinheit des Stils
zu hören.

Der geſtrigen Aufführung von Mozarts unvergänglicher
„Hochzeit des Figaro“ kann man bloß mit gemiſchten Gefühlen
gedenken. Der künſtleriſche Wille, der in ihr lebendig war,
nötigte unbedingt die größte Hochachtung ab. Was er zu Wege
brachte, kann aber nur mit mäßigem Lob aufgezählt werden.
Von dieſem Durchſchnitt wich erfreulicherweiſe weit das Orcheſter
ab, das unter Generalmuſikmeiſter Er ich Band ſeine Aufgabe
von Anfang an mit Bewußtſein für die Eigenart Mozartſcher
Muſik anfaßte. Da herrſchte dank den Bemühungen ſeines treff-
lichen Leiters ankge und Wahrheit des Ausdrucks und ſichere
Geſtaltung rhythmiſcher Feinheiten,

Weniger wollte es auf der Bühne glücken, obwohl hier alle
Mitwirkenden durchaus bei der Sache waren und ſich alle erdenk
liche Mühe gaben, ihre Aufgaben in rechtem Sinn zu löſen.
Gertrud CElahes iſt gewiß eine ſchätzenswerte Sängerin.
Allein für die Gräfin mangelt es ihr ſowohl an Hoheit der Per-
ſönlichkeit wie an Tiefe des hl Schwere Bedenken er-
weckte gleich die erſte Arie. Beſſer ſchnitt Karl Momberg
ab, weil er wenigſtens muſikaliſch durchaus auf dem Poſten war.
Leider vermochte er dem Grafen Almabviba nicht die gebietende
Erſcheinung zu verleihen, die für dieſen Typus des Adels der
Rokokozeit vonnöten iſt. Anni Lange kämpfte mit ungleichem
Erfolg gegen die Mängel ihrer Tonbeſchaffenheit an. Auch in
der äußeren Geſtaltung hätte ihre Suſanne mehr Einheitlichkeit
der Darſtellung vertragen. Carlalotta Strempel fand
ſich mit den Anforderungen, die Cherubin nach der muſikaliſchen
Seite hin zu erfüllen hat, leidlich ab. Für die Marzelline wandte
Jcea von Barſy, deren Stimme gelegentlich recht ſcharf
klang, viel zu viel Ton auf. Der Figaro Auguſt Roeslers,
eine wohlbedachte Leiſtung, hätte mehr Jugendlichkeit im Geſang
und in der Perſon vertragen. Zdenko Dorner als Bartolo,
Walter Kathammer als Baſilio, Walter Melten-
dorff als Richter und Martha Haupt als Barbarina
gliederten ſich den Enſembles, deren Durchführung gut und
fleißig vorbereitet war, zweckentſprechend ein. Erich Heim-

bach gelang es, für den Antonio eine charakteriſtiſche Prägung
zu wahren.

Die Spielleitung von Heinrich Kreutz legte viel Ge
wicht auf Deutlichkeit der Geſchehniſſe und Geſchloſſenheit der
Auffaſſung. Die Bühnenbilder, vornehm und farbenfreudig,
waren planvoll auf die Zeit der Handlung eingeſtimmt.

Prof. Dr. W. Kaiser

„Quo vadis?“
Ufa Leipziger Straße.

„Quo vadis“ iſt ein Koloſſalgemälde aus Roms Kaiſer-
zeit, ein Koloſſalgemälde wie „Ben Hur“ und „Der Untergang
von Pompeji“. Aus der Geſchichte des ſterbenden Hauſes der
Julier hat der Film die furchtbarſte Periode herausgenommen:
die letzten Jahre Kaiſer Neros. Nero iſt nicht Tyrann und Blut-
hund par exemple; er iſt der traurige Exponent einer rettungs-
los verſinkenden Zeit. Wir ſehen in ihm zwar nicht den letzten,
aber der Ueberlieferung nach einen der ſchlimmſten Regen-
ten mit heidniſcher Gefühls- und Denkungsart. Das iſt das Große
an dem Roman von Henryk Sienkiewicz, an deſſen Hand
lung ſich der Film eng anſchließt, daß er meiſterhaft das Ringen
zwiſchen altheidniſcher Religion und dem aufkommenden Chriſten-
tum herausarbeitet.

Trotz allen Drangſalen, trotz aller Not, die die junge Lehre
Jeſu im römiſchen Reiche noch zu erdulden hatte, erkennen wir
heute, daß in der Zeit Neros das Chriſtentum ſchon
den moraliſchen und den tatſächlichen Sieg über die mannig-
fachen Riten, die in dem Weltreiche der Römer im Schwange
waren, errungen hat. Es iſt nicht nur ein bloßes Geſchehnis,
was ſich da im Jahre 68 nach Chriſti Geburt abſpielt. Nein, der
Tod Neros iſt gleichſam ein Symbol für den Untergang der alten
Weltauffaſſung, und der Sieg Galbas, in Rom vertreten durch
den mit der chriſtlichen Gemeinde des Petrus bekannten und ver-
bundenen Vinitius, das Symbol für das ſieghafte Vordringen
chriſtlicher Glaubensſätze. Kaiſer Titus, der nur wenige Jahre
nach Nero regierte, iſt ſchon durchaus ein Herrſcher, der chriſtliche
Grundſätze befolgt, ein „chriſtlicher Heide“. Konſtantin der Große
hat faſt 200 Jahre ſpäter dann nur formal den Schritt getan zu
dem, was ſich insgeheim ſeit langem angebahnt hatte, indem er
zum Chriſtentum übertrat.

Trotzdem der Film der Herren Georg Jakoby und
Gabriellino d' Annunzio die Aeußerlichkeiten eines
ſolchen Geſchehens ſtark betont, ſpürt man heraus, daß es ihnen
im letzten Grunde doch um die Herausarbeitung dieſer Wiſens-
elemente des Sienkiewiczſchen Romans zu tun war. Das muß
man anerkennen im übrigen gaben die beiden dem Film, was
des Filmes iſt! Ohne Pomp und Pracht kann bei ſolchem Stoff
kein Regiſſeur auskommen, will er den Charakter gerade dieſer

Zeit einigermaßen richtig treffen. Maſſenſzenen mit Menſchen
und Löwen man mit großer m und großem
Geſchick aufzubauen verſtanden. Man Charaktecköpfe

Böſewichter wie Edelmenſchen gefunden und ſie
dem ſgzeniſchen Bau an richtiger Stelle eingefügt. Allerding
wäre es gewagt, wenn man behaupten wollte, dieſerFilm hätte das Kroblem des hiſtoriſchen Films überhaupt
gelöſt. Ebenſo wie es nur wenige e Geſchichtsſchreiber ge
geben hat, gibt es auch nur vereingelt Filmregiſſeure, die gerade
hiſtoriſche Stoffe zu bewältigen vermöchten! „Die Zeiten der
Vergangenheit ſind uns ein Buch mit ſieben ln“, und
trotz noch ſo guter Geſchichtswerke werden wir ſie kaum je richtig
erfaſſen, noch viel weniger rekonſtruieren können. Und der Film,
der notwendig an der Oberfläche der Dinge bleiben muß, wird
den wahren Geiſt einer S noch weniger „darſtellen“ können
als beiſpielsweiſe ein Bu

Die kaiſerliche Memme Nero ſpielte Emil Janning.
Er iſt nicht ganz echt in dieſer Rolle, ſo ſehr er auch die Augen
rollt und grimmige Cäſarmienen aufſetzt. Ein wenig blitzt der
deutſche Biedermann immer noch aus ſeinen Augenwinkeln her
vor. Er ſpielt mehr, als daß er in der Rolle lebt. Es iſt natürlich
nicht leicht, einen Wüſtling wie Nero zu ſpielen; Jannings hat
aber große Momente, die auch in dieſem Film ſein Künſtlertum
beglaubigen. Man hatte in der Leipziger Straße kein Pro
gramm. So können wir nur noch verbuchen, daß die Rollen
des „arbiter elegantiorum“ Petronius, des Vinitius, des
Tigellinus, des Urſfus, der Poppaea und der Lygia gut r

waren. th.Muſikabend der Stadtmiſſion. Die Evangeliſche u
miſſion veranſtaltet am Sonntag, dem 5. Februar, einen Muſt
abend (großer Saal, Weidenplan 4). Es werden mitvwirken da
Hausorcheſter des Chriſtlichen Vereins junger Männer, der
Lautenchor des Chriſtlichen Vereins für Frauen und junge
chen, der Gemiſchte Chor, der Poſaunenchor und ein Männerchor
der Stadtmiſſion. P. Juhl wird eine kurze Anſprache über 7
Thema halten, unter das der ganze Abend geſtellt iſt und das m
gleiche iſt wie der Titel der neuen Monatsſchrift der Stadt
miſſion: „Helfen und Heilen“. Der Ertrag des Abends iſt be
ſtimmt für das neue Heim der Stadtmiſſion „Haus Rungholt in
Johannashall bei Beeſenſtedt. Beginn pünktlich 8 Uhr. Pro
gramme ſind in der Buchhandlung der Stadtmiſſion, Weiden
plan 3, zu haben.

Bogislaw v. Selchow kommt nach Halle. Auf den Vor
tragsabend des nationalen Dichters Bogislaw v. Se
machen wir noch einmal aufmerkam. Der Dichter wird am
Dienstag, abends um 8 Uhr, in der „Saalſchloßbrauerei
als Gaſt des Königin-Luiſe- Bundes weilen.
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Disch. Schutageb.
Anhbalter Roggen

Deutscher Zucke
Läseh. Roggen

do. do.

do. do.do. Ia. Rogge
Boggenrent. I-11

do. 12.18
Gold. Rogg. 1-3

do. 4.6
do. 1.2

Thür. Kirch. Ro
2uckerkredit

Oesterr. St. 1

do. Gold

do. do. II
Zolloblig. 1911
enlose

Dag. St. R. 1
Ung. St. R. 1
do. Golädrte.
do. Kronenr.

Tehuantepee
ehuantepeo

ore
Ed.

Hochb. TZert



hshilfe

halle,

nigkeit

hen um 1

en Kurſe

Halleſche Börſe
Tendenz: uneinheitlich.

Februar.
gewinnen,

geſucht.

Am Bankäaktienmarkt konnten Adea
Zörbiger Bankverein

Am Bergwerksaktienmarkt
Proz. ab,

verloren
ſchwächten ſich Mansfelder

dagegen

Ammendorfer Papier wurden zu
Am Maſchinenaktienmarkt waren Halle

rmann, Halle Maſchinen und Zeitzer Maſchinen ſchwächer.
ed Lindner konnten ſich bei mäßigem Umſatz eine Kleinig-
cholen, desgleichen Wegelin Hübner.
en Engelhardt Brauerei 9

elne

Von Spezialwerten
Mr o J 1 gProz., Glauziger Zucker wurden

er

heiten des Siemens- Abſchluſſes wiſſen wollte und außerdem die
Ausſichten der Freigabevorlage in den neueſten Newyorker
Meldungen wieder günſtig geſchildert waren. Die Spekulation
trat dah'r aus ihrer Reſewe heraus und ſchritt zu Wochen-
ſchlüßdeckungen. Die am offenen Geldmarkt noch immer
herrſchende Anſpannung machte wenig Eindruck, da gegen eine
prozentige Verſicherung bei der Seehandlung heute Gelder bis
zum 27. d. Mts. mit 6 Prozent per anno zu haben waren. Der
offizielle Tagesgeldſatz lautete auf 76 bis 9 Prozent und der
Satz für Monatsgelder auf 714—8 Prozent. Warenwechſel
etwa 62 Prozent. Am Deviſenmarkt ging die geſtrige
Befeſtigung des Dollars wieder vollſtändig verloren. Die Reichs-

ine 191 S i J J 29 7 v i rdo J JWe rer a der Nee en eng wurden mark lag gegen Newyork mit 4,1912 ſehr feſt, ebenſo zog das
l den t Etwas Jntereſſe Pfund gegen Newyork mit 4,8706 ſtärker an. Jnfolge der Pfund-m für wange e Schwächer Material angeboten wurde, befeſtigung notierten Mailand, Madrid und Zürich in London

ſwz. iſten. n. Schwächer waren HalleHettſtedter, die etwas niedriger als am Vortage.
o. ein 3

2. 2. 4. 2. 3 Getreide und Produkte145.25 e 144.75 glauz. Zucker 95. 98. Halle, 4. Februar. Die Situation am Weizenmarkt hot ſich
pankr. 141.25 144.25 56 Halle Halz 146. 145. iter perichlechte ſich das 9an. 0 Eah. Uasch. 186. 160. T vweiter verſchlechtert, indem ſich das Angebot kaum noch unter-
t. Hall. Röhr. W. Tr. u 75. bringen läßt. Roggen war beſſer gehalten. Futtergerſte wurdehank W r 3 nur ſchleppend aufgenommen und mußte im Preiſe nachgeben.

r s i. o Sorten o Futtermittel behauptet. Gerſte etwas mehr angeboten bei vor-
210. Fairers Sehmie deberg 100. 100 ſichtigerer Kaufluſt.

145. G 145. e Kgl. H. 1.3500 72. 6 72. 6 u W178. G 178. 6 Göttkr. Lindner 44.75 d 144.50 b Weizen(7324 75k 235—-242 matt Viktoriaerbsen 43-45 ruhig
Schrapl. Kalxk 71. hoggeo (68-79 kg/hl) 249-—265 stetig Euttererbsen 18--20 ruhig

n Fap. 217. 6 216. G Stadtm. Alsleb. 88.50 88.-- Braugerste 275300 ruhig Bap- e h bewer 147. o 147. Vester 64. 63.50 Wintergerste wen Weizenkleie, mgr. l5 —1ö, stetiga An li5. 1i5. Wegelia u. Hub. 1683.50 0 122. G Huttergerste 215-225 matt Boggenkleie t
93 G 95. 0 Zeitzer Masch. 160. 162. Hafer 228 232 ruhig MNalzkeime 15* gefragtrund 25. 25. 6 Zuok. R. Halle l 76. o 75 6 Mais 210 stetig Trockensehnitzel I ,--14262. o 260. H. Héttst. F. A. 70.- c 74. alles zu 1000 kg alles zu 100 kg

17. G 18. B S t 2W t Engeinardt Obi. S Berlin, 4. Februar. Trotz der etwas ſchwächeren Meldungen
m Freiverkehr notierten: Bühring Portland von den ausländiſchen Terminmärkten griff am hieſigen Pro
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Leipziger Börſe
3. 2.

Piano Zimm.
Lpz. Spitzen
Lpz. Trico
Lpz. Wolle
Limritz Steina
Lindner
Mansfeld

Mittw. Baumw.
Nordd. Wolle
Peniger
Emil Pinkau
Pittler
Presto

Riquet
Rositz. Zucker
Sachs. Werk
Schneider
8chönhberr
Schuh u. Salzer
Sondermann
Stähr
Thür. Gas
Thär. Wolle
Tittel u. Kr.
Tränkner

Oelsnitz
Prehlitz A.

Berliner Börſe

Meerane Kammg.
Mittw. Baumw. Sp.ev.

Rauchw. Walther

Caeſar Loretz 8,75 G.; Czarnowanz 25 G. Hanf- duktenmarkt eine leichte Befeſtigung Platz. Die Offerten für
Auslandsgetreide waren im allgemeinen nur wenig verändert,
das Jnlandsangebot von Weizen und Roggen hat dagegen be-
trächtlich nachg. laſſen. Während für Weizen nur wenig Jntereſſe

2. 3.2. beſtand, bekundeten die Mühlen für Roggen etwas beſſere Nach
132 I frage. Die Preiſe konnten ſich gegenüber geſtern um ungefähr

0 z J F d1620 1620 eine Mark befeſtigen.

131.0 131.0 Berlin 4. Februar 1928. Für 100 kg 4. 2. 3. 2.188.0 188.0 par 1000 kg 4. 2. 3. 2. wWeirenmehl 29.76- 33.00 28.75—38. 00
46.45.-- Weizen, murk 226.0--229.0 226 229 Roggenmehl 29.75-—33. 00 29. 75— 33. 00
119.5 120.0 do. blärz 257.50 265. 50 Peizenkleio 16.25 15.25
pwh do. Mai 266. 264.75 Roggenkleie 15. 25 15. 25232.5 235.0 ao un 271.- 270. Raps. 1000 kg 845.0-850.0 346 660Br9 97.50 Roggen märk 229.0233.0 228, 9--231. 0 Leinsaat
W do. März 256.50 2255. 50 Viktorigerbsen 48.00-——55. 00 48. 00 55. 00
132.0 r do. Mai 262.50 262. Speiseerbeen 32.00-—35. 00 32. 00—35. 005 5.0 Beſc do. juli 254. 2353. Futtererbsen 21.00-—22.00 2100 22. 00
107 s 1 72 Sommergerste 220.0--270.0 220.9--270.9 Peluschken 20.00-—-21.00 20.00 21. 00

c 5 Wintergersto S Ackerbohnen 20.00-21.00 20. 00 21. 00i420 la Hafer. märk. 200.0--211.0 200--211 Wieken 21.00-—23.00 21.00——23. 0074 do. Mir 226. 2225. Lupinen, blau 14.00-—-14.76 14 00-- 14. 75
121.0 121 0 do. Mai Taäo.. gelb 15.50--16. 60 15. 50 16. 00

112.0 u do. Juli m Seradella neu 21.00--24.00 21.00 24. 00147.0 1379 Mais loko Berl Rapskuchen 19.90-—20.00 15. 90—20.00
852 4432 do. wggfr. Hbg 213. 0--21. O 213--215 Leinkuchen 22.00 22. 20 22.00 22. 20
88.50 88 Kartoffeln. Trockenschn. 12.90—13.00 12.90 13.00
171.0 171.0 gelbe. 1 Ztr n Soyaschrot 21.20--21.60 21.20--21.60

ß t weibe, 1 Ztr. S Kartoffelflock. 24.00--24. 60 24.00 24.60144.0 1446
h Magdeburg, 4. Februar. Kartoffeln, rote 2,80--2,90; gelbe
60. 60 3,20-—3,50; weiße 2,60-—2,70.

24-103.0 105.0 Sucker en t
r r Magdeburg, 4. Februar. (Weißzucker). Preis für Weiß-210.0 212.0 zucker einſchließlich Sack und Verbrauchſteuer für 50 Kilogramm

brutto für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umge-
bung bei Mengen von mindeſtens 200 Ztrn. Gemahlene Melis

war bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen. April 27,45; Manverlin, 4. Februar. An der heutigen Sonnabendbörſe
Geſchäft außergewöhnlich klein, da ſich das Publikum an-

inend noch immer nicht mit dem frühzeitigen Beginn der
henſchlußbörſen vertraut gemacht hat. Bei den Banken lagen,
der amtliche Verkehr einſetzte, nahezu keine Aufträge vor,
aß ein großer Teil der Anfangskurſe infolge Umſatzloſigkeit
geſetzt werden mußte. Da auch die Börſe ſelbſt ſtärkere Zu-
haltung bekundete, war die Tendenz zunächſt uneinheit-

im ganzen aber faſt unverändert. Jm Verlauf wurde
Stimmung freundlicher, da man bereits günſtige Einzel-

27,60; Juni 27,75. Tendenz: ruhig. Terminpreiſe inkl. Sack:
Februar 14,80--14,00; März 14,40--14,30; April 14,50-14,40,
Mai 14,60--14,55; Juni 14,65——14,60; Juli 14,75--14,65; Auguſt
14,80-—-14,75; September 14,75-—14,65; Ost. 14,80-—-14,75; Dezbr.
14,80--14,75; Okt. -Dez. 14,80--14,75. Tendenz: behauptet.
Rohzucker per Nettozentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſt-
produkt, Baſis 88 Proz. Rendement prompt 17,25; 17,30; Nach-

Tendenzprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement prompt 14,25; 14,50.
ruhig.

Vied.
Anmtlicher Berliner Sschlachtriehmarkt vom 4. Februar Auftriehb

2171 Rinder. darunter 629 Ochsen 533 Bullen, 1010 Kühe und Färsen,
1800 Kälber, 4885 Schatfe Ziege n. 119)5 Schweine Anslandsschweine,
Verkaut b Rindern langsam bei Kälbern ruhig. bei Schafen
ruhig. bei Schweinen glitt

1 Pfund Lebendgewieht in G- Pfg.

4. 2. L 8. 1 41.2. 1. 3.Ochsen a 60-62 Ka lver C 60--72 60--72B. 55--57 53 56 D. 46-55 4665O 47-60 4750 hD. 38--45 38 44 Schake A 56 56——60
Bullen A 55-56 55 66 B. 47-52465151--53 51l o 40--45 4045C 43--5047-650 Schweir l 60-61 57 8
Kühe A 44-46 4446 B. 60-61 56-67B. 32--41 32-41 O 59-60 55 57C 25 28 25—28 66 58 65 66D. 18--223 1822 l 48--51 50 52e rFresser 38 47 37--47 Sauen 53 55 50—52
Kälber .4 ZiegenB. 75--84 75--83

Webſtoffe
Bremeor Terminnotierangen für hbaamwolle vom 4. Februar: (Mitgeteilt

von der Firma Schweinsberg Schröder, Halle). Notierungen des Bremer
Vereins für lerminhande] in Baumwolle nordamerikanische Baumwolle,
Basis middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen des Vereins
hreis tür ein englisches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse:
3. 2. 1 Uhr. Januar 18.63 B., 18.56 G.. M-rz 18.76 B. 18.71 G Mai 18.74 B.
18.73 G.. Juli 18.75 B., 18.72 G. Oktober 18. 58 B. 18.53 G. Dez. 18.59 18 57 G.
3 2. Schluß ſanvar 18.72 B. 18.63 G. März 18.79 B. 18.77 G.. Mai 18.85 B.,
18.84 G. Juli 18.85 13.83 G. Oktober 18.66 B. 18.65 G.. Dez. 18.71 8. 18.62 G..
4. 2. Eröffrung: Januar 18.70 B.. 18.60 G.. März 18.80 B.. 18.70 G. Mai
18.83 B., 18.79 G., Jüli 18.81 B.. 18.70 G., Oktober 18.67 B. 18.60 G. Dezernber
18.67 B., 18.61 G. Tendenz sStoetig.

Amerikanische Börsenberichte
Funkdienst

New Vork 3 2. 2. 2. Oslo (100 Kr.) 26.58 26.597ägliches Geld 41, J 42 Kopenhagen 100 Kr.) 26.765 286.77
London (Cable Trsf.) 4.87.12 4.87 hrae 100Kr.) 2.96

w (60 Tage) 4.82.80 4.83 Wien (100 Kr.) 14. 12 14.12
Paris (100 Fros.) 3.92.75 6.92 Budapest (100 Kr.) 17.50 117.560
Brüsse) 1000 Fres.) 13.92 13.92 Belgrad 1.76Rom (100 Lire) 6.29.12 5.29 Athen 1.325 1.82Madrid (100 Peseta) 17.04 17.08 apan 45.93 46.33
Bern (100 Fres 19.23.50 19.23 nenos Aires uAmsterdam (100 Fl.) 40.27 40.31 Rio de Janeir 12.02 13.02
Stockholm (100 Kr.) 26.86 26.86 Berlin 23.85 23.85
Silber, ausländisches 56.62 66.75 Talg, „Extra“, 10k0 9. 9.
Kaffee, Sant. Nr. 4l1oko 21.75 22. Raumwollsaatöl, loko 9.50 9.60u Kilo Nr. 7 14.78 14.87 Maorr 9.53 9.60

März 13.76 13.57 Mai 9.60 9.65Mai 13.60 13.44 Petroleum in Cases 16.90 16.90v uli 13.48 13.28 in Tanks 13.50 13.50September 13.31 13.12 Stand white 1.22 1.22Dezember 13.19 12.98 Pennsylv. Rohöl 2.35-—2.80 2. 55—2. 80
Baumwolle, l1oko 17.65 17.45 Znecker, Zentrif.

März 17.16 16.94 März 2.56 2. 55Mai 17.33 17.12 Mai 2.64 2.64Juli 17.41 17.22 v Jull 2.78 2.73August 17.82 17.14 September 2.81 2.80September 17.25 17.08 Kautschuk, first, loko 37.87 37.62
Okiober 17.19 17.04 smoked 37.87 37.62November 17.20 17.04 Terpontin 60.50 60.Dezember 17.22 17.08 Savrannah Terpentin 55. 64.25

Baumwollzotahren New Orleans Baumwolle,
Atl. u. Golfhäten 24 000 18 000 loko 17.19 17.06EHlektr. -Kupfer, loko 14.27 14.80 Welzen, Red- Winter

14.27 14.30 neue Ernte, loko 163.87 154
Zinn, loko 54.25 654.25 tiard- Winter loko 145.7 145.50
Blei, 6.50 6.50 Mais, loko 103.12 102.75Zink, 5.85 6.62 Mehl, wheat clar 6.50——6. 85 6. 60——6. 85
r t Getreide racht nachV Bien England 19—2.9 n 1.9—2.9 s
vehmalz pr. Western 11.95 12.05 n. d. Kontinent 7-10 s 7--8 sh

Obieago g. 2. Schmalz per Mai 11.57 11.72Weizen per März 129.25 129.650 Juli 11.80 11.97
Mai 129.87 130. Rippen ai 11.32 11.40d Juli 127.37 127 62 u 11.67 11.70Mais März 88.75 88.62 SeptemberMai 91.25 90.75 Speok, 11.12 11.25v Juli 92.75 92.37 Schweive, leichte

Hafer arz 54.62 54.60 niedrigster Preis 8. 8.n Nai 65.37 55. 26 höchster Preis 8.45 8.40
v Juli 51.62 61.37 schwere niedr. Preis 7.90 7.90Roggen März 107.87 107.75 höchst. Preis 8.30 8.30v Mai 108.62 108.25 Sohweinezofuhren
v Juli 102.75 103. in Chicago 52 000 58 000Schmalz aärz 11.356 11.47 im Westen 168 000 170 000

Fernsprecher 262 und 26142 Halle Saale Fernsprecher 26112 und 2642
z2weigstellien in Ammendorf Konnern, oben Wettin Beesenſoublinoen un Niernberg

Anmn ohne vor Spaendqe couf rmundelsicheren G Si S Oeoerſa 2eifqerroſàe Verzinsumno Erieciqundo bOonkMGDi9hGer Geschcafte

fene Funkmeldung. Berliner Börse vom 4. Februar 1928.
bedeutet exkl. Dividende.)

Gewähr für Hörfehler.

4. 2. 3. 2. 4. 2. 68. 2 4. 2 3. 2. 4. 2 3
ohuld I 62. 52. Dresdner Bank 159.5 158.2 Calmon Asb. 50.62 61. Freund Masch. 37.50 N. Laurahütte 80.60 80.12 Poppe- Wirth 84.60 85. [Ioleton Berl. 72.69 72.t Neudbesitz 16.30 16.20 Gothaer Grundered. 152.7 152.7 Caroline Br. 201.0 201.0 Friedrichshall 157.0 157.0 Leipz. Riebeck 141.2 140.0 Prestowerkoe 107.1 108.0 Thale Eisen

Rei sanl. 1927 87.50 87.00 Halle Bankverein 141.0 141.0 Carton Loschw. 108.0 108.0 Pröbeln Zucker 88.75 87.50 Leipz2. Immob. 128.0 1.8.0 Preubengrube 94. 93. Thörl 0el 101.0] 101.0
D. Wb. Anl. 23 94.80 Hildesheimer Bank 121.0 120.7 Charl. Wasser 128.0 128.0 Leipz. Landk. 92. 92 Thür. Blei b. l.Disch. Schutzgeb. 7.50 7.30 Mitt. Creditbank 207.6 207.0 Chem. Buckau 109.0 8333 Eisen 39. 39 25 do. Piano 127.2 1580.0 Rathgeber Wgg. 91.75 do. Gas Leipz. 146.0 144.7
Anhbalter Roggen Oesterr.' Credit 37.50 37.50 do. Heyden 135.0 134.2Gelsenk. Bg. 133.0 1832.5 Leonh. Braun. Rauchwalter 90. 98. ELeonb. Dietz 198.0 198.0
Deutscher Zucker 18. 18. Reichsbank 195.0 198.5 do. Gelsenk. 78.60 78. Germania 203.0 203.0 Leopoldgrube 88.25 87.50 Reichelbräu 279.0 280.0 Trachenb. Zuck. Wlaseh. Roggen 11.49 Wiener Bankverein 17.650 17.60 do. Wke. Alb. 125.6 125.5 Ges. t. ei. Unt. 264.6 263.0 Lindes Eis. 151.5 153.2 Rhein. Braun. 222.7 233.3 Transradio 131.2 151.5
do. do. 8.46 8.45 Chemn. Spinn. Glauz. Zucker 96.76 96. 76 Lindström 356.5 360.0 do. Elektr. 1ö6.6 165.7 Triptis A.-G. 91. 90.50Pr. Ctr. Bd. G 106.0 106.2 Acoumulator 151.0 Chromo r 118.5 120.0 Goldsechmidt 111.6 112.0 Lingel Schuhb 72.87 78.75 do. Stahl. 167.0 163.7

kreub. Kali 6.19 6.19 Adler Portl. 144.5 144.5 Concordia chem. 65. 65. Gärl. s 2187 21.12 Lingner Wke. 112.5 113.0 Rh. W. Elekt. 1765.5 176.2 Union chem. 74.50 74.
do. Segen 9.17 9.17 Adler Opph. Concord. Spinn. 135.0 136.0 Greppiner WK. 140.0 140.5 Ludw. Löwe 2656.0 254.0 do. Kalk 129.0 Union Diehll 128.0 128.0krov. Sache. Id. G. Aulerhütte 124.0 128.0 Contj Caout. 114.2 113.0 Gruschw. TIext. 107.0 106.0 C. Lorenz 111.0 111.0 do. Spreng. 100.2 101.0 Union Gieberei 36. S
o. do. 90.75 97. Adlerwerke 80. 79.75 Cröllw. Papier 149.5 149.6 Guapowerke 89. 87. Ladenseh. M. 104.5 104.2 Riebeck Montan 149.5 147.2o. do. 88. 838.80 Alexanderw. 67. 67.55 J. D. Riedel 61.25 651.87 Varziner Pap. 146.0 146.2do. do. IA. E. o. 164.6 164.3 Datmler 83.50 81.50 Hackethal Dr. 89. 88. Magdeb. Gas 90.50 90.50 Roddergrube 660.0 670.0 Ver. eh. Charl. 164.0 164.0do. d. Roggen 8.29 3.25 do. Iit. B 80.60 80.50 Dessauer Gas 173.7 172.6 Halle Masceh. 166.0 166.0 do. Berg. 95.50 96.75 Rositzer Zucker 70. 74. do. Di. Nick. 177.5 177.0

Boggenrent. J. 11 8.17 8.12 Alsen Portl. 237.5 233.0 Dtsch. Atl. T. 105.5 103.6 Hamb. el. W. 150.5 150.0 Magirus 61. Ruckforth Nehf. 88. 12 8. do. Gothania pädo. 12.18 8.25 8.20 Ammendorf 214.0 217.7 Dtsch. Erdöl 130.0 130.0 Hammersen 135.0 135.0 Mannvesm. Rohr 149.6 143.7 Rätgerswerke 96. 95.87 do. Jute B 126.0 125.0
Cold. Rogg. 1-3 96.75 97. j Anh. Kohlen 102.6 1 102.01 do. Gust. 101.b j 101.5 j Haon. Masch. 67. J 67. Nanseld 119.0 117.6 do. Märk. T. 67.50 688.-do. 4.6 97. 96.50 Aschaffenbg. Bräu 169.0 169.0 do. Jute 149.7 148.0 Harbg. Eisen 124.0 124.0 Marie cons. 40. 40. Sachsenwerk 119.5 119.0 do. hortlandi 238.0 238.0do. 1.2 79.60 80. Aschaffenbg. Zellst. 172.0 do. Kabel 90. 91. HEarb. Phönix 90.12 91. Masch. Kranban 28. 28. Sachs. Gub 140.0 138.0 4o. Schub 34.50 84.
Dir. Kireh. Rogg. 9.07 9.97 Atlaswerke 88. 86. do. Linol. 260.0 260.0 Harkort Berg 234. 24. Masch. Baum 104.6 105.0 do. Th. Ptl. 19.10 191.0 do. Stahlw. 103.2 102.7Zackerkredit 87.50 Augsb. Nürnbg. 111.0] 112.0 do. Masceh. 65. 64.75 Harpener Bg. 186.0 185.5 do. Buckau 148.0 162.01 do. Waggon 60. 686 do. Thör. Metall 58.50) 57.50

do. Nolle 62.75 62.50 Harimann 22. 22.12 do. Kappel 76. 73. 26 Salzdetfur 250.0 250.0 Vogel Telegr. 92.76 92.25
Oesterr. St. 14 32.761 Dt. Eisenhdl. 92. 9 .62 Heine Co. 71.75 70. NMech. Linden 228.5 227.0 Sangerh. M. 126.0 123.5 Vogtl. Masch. 77. udo. Golärte. Bachmann 230.7 230.0 Dippe Masch. 34. 34. Held Franke 58.62 58.60 do. Sorau 234.0 237.5 Sarotti 180.0] 181.0 Vogtl. Spitzen 77.50 77
do. Kronenr. Baer Stein 187.0 187. Domnitzsech 1765.0 175.0 Bemmoor P. 246.2 243.0 do. Zittau 100.2 102.0 Saxonia Prtl. 138.0 do. Tull 8W. foVNirk. Admin. 9.90 10. Balckeo Maseh. 119.2] 119.0 Döring Lehbr 28.50 28.50 Hirsch Kupt. 109.6 109.5 Meithen Tan 25.25 25. Secheidemand. 27. 26.62 Voigt Haftner 179.5 r
Bagd. I 14. 13.80 Bamag Meguin 28.25 29. Dortm. Aktien 216.0 215.0 Hösch Eisen 139.6 188.5 Merkur Wolle 182.6 182.0 Schering Ch. 237.0 237.0 Vorwärtao. do. II 13.20 13.20 Bamberg Kal. 94. 94. o. Union 254.5 257.0 Hohenlobe 102.5 105.9 Metallbank 127.0 127.0 Schles. Bg. 132.7 133.0 193.7oloblig. 1011 13. 13.--Bamberg Mulz. 118.0 118.0 Dresdner Gard. 138.0 180.0 Holzmann 189.1 140.0 Miag 137.5 138.2 do. Cellul. 138.0 139.0 Wanderer 192.0

erlose 27.75 27.25 Baroper Walz 96.25 95. do. Leipz. Sechn. 131.0 129.7 Horehwerke 107.0 107.0 Mimosa A. G. 271.0 271.0) do. El. A Warstein Gr. 133. 132.5
Ung. St. R. 13 24.12 Basait A. G. 93.60 93.60 Durkoppwerke 7450 72. Humb. Masch. 32.25 32.55 NMinimax 125.0 125.0 do. El. B 191.5 191.0 Wasser Gelsen 135.5 155.2
Ung. St. R. 14 25.75 Bautzner Tuch 64. 656. Düusseld. Masch. 38.25 38.25 Hutschr. Porz. 71.76] 71.75 Mix Genest 138.5 138.5 do. Leinen 76.25 75 z Vesgelin Hübner 124.0 124.8
o. Loldrte. 26. 26. 10 Bayr. Cellulose 68. 58. Dynamit Nobel 127.0 127.0 Hutschenr. 123.0 123.0 Motor Deutr 62.12 62.50 do. Portl. 198 5 198.5 Werseh. Weib. el udo. Kronenr. 1.65 1. O Bayr. Motoren 196.0 193.0 Mälheim Bg. 126.0 1260 do. Textil 86. 86. Wessel Porr. 30.50 909.Tehuantepee 18. 18. Spiegel. 70.26 70.25 Egestortf Salz 131.0 132.0 Ise Berg 222.7 220.2 H. Schneider 110.7 111.0 Westeregeln 183.0 183.5ebnantepeo L. P. Bemberg 420.0 440.2 Eilenbg. Kattun l. Judel Co. 152.0 154.0 Nat. Automob. 97. 96.50 Schubert Salzer 340.0 Westt. Draht 84.50 84.60
bor 111.5 110.5 Bendix Holz 41.76 44.75 Eintracht Br. 162.6 162.6 Junghans 86. 86. Neckarsulm 100.9 100.0 Schuckert El. 180.0 179.2 o. Kupfer 82. 82.

100.5 1 Berger Tiefb. 303.5 301.5 Fisenb. Verk. 138.2 139.0 Niederl. Kohle 160.0 160 o gchultheib 394 27 149.5 150.0m. Hochb. Zertit. 92 60 92.50 Bergmann Fi. 182.6 182.5 Fisenmatthes l Fahla Forz. 107.2] 108.0 Nordd. Eis. 161.5 162.0 Schultz jun. 3 25 Vilke Bampf, p rBerl. Gub. II 344.6 344.6 Elektra Dresd. 192.5 192.0 Kali Aschers! 174.0 3740 4o. Steing. 182.5 181.0 Seidel Naumann 83. 5 Wissner Met. 137.7 1687.0
de. Sag o. 1 o. lHolre. 101.7 103.7 E. Lieferung 169.5 168.6 Karler. Masch. 1425 15. a4o. Wolle 181.2] 178.0 Sieg Solingen 45.75 r r Pitten Gut 50.50
Dampt 214. a do. Karlsr. 85 75] 84. E. Licht Kraft 220.5 219.2 Karstadt 166.2 165.0 Siemens Glas 128.0 Pittkopp Tiet 142.0 142.5217.0 i 40. Nagen. 123.5 122.0 Engelharadt 204.5 203.0 Kirchner Co. 1120] 112.7 Overbedart 107.0 104. 1 Siewens Halske 284.7 Wolt Masch. b. 54.75
t 7 e Beriboid Mess. 102.0 102.5 Eramaonsäl. 122.0 121.0 Kidekverw. 1200 115.2 0berech. Koks a bergb. ukidehigahrt 7.40 77. Beton Monier 120.2 122.7 Erfurt mech. h Köln Neuess. 141.8 139.5 Orenstein 146.0 134.5 Staßfurt ch. 102.0 Wrede Malzerei 150.1 14650

T T Br. Braunk. 46.50 49. Fsehweiler Bg. 211.0 211.9 Köoilner Gas 96.60 95.25 Ostwerke 337.0 337.0 Stett. Cham. Wunderlich 1465.7di Wreditanetalt 144.7 144.0 Braunk. Brit 176. Ecesener Stein 141.0 141.0 Koiech- Folzer 12 57.50 r i ot. Werte 158.2 168.7 Braunschw. Kohle T 176.7 Excelsior Fabr. 109.5 Königeb. Lag. 16.25 46. 5 Peters Union 112.5 112.0 Stöhr Kammw. 2.0 r Ah 160.5 160.
Baakv. 146.0 146.5 do. Jute 154.0 157.0 109.5 Körbisd. ZeK. 97.50 97.50 Phöpiz Berg 100.1 99.75 Stoewer Nah. 2210 220 s Zolntot Ver. 153.0 163. bHandelsges. 269.5 266.7 Brown Boveri 152.0 152.0 Fahlderg Liet 135.1 135.5 Gebr. Körting 86.50 86.25 do. Braunk. 96.50 9..50 Stolberg 2ink 256.0 256.0 o. Wald 250.0 246.0
Privatbaunk 17..5 174.0 Buderus Eis 25.50 98.62 Falkenset. Gard. 118.0 118.2 Körting Elek. 4 124.0 125.5 Plauener Gard. 150.0 148.2 Stralsund Sp. v.
der National 231.0 230.5 Busch Opt. 86. L G. Farvenind. 900.7 259.0 Kraft üringen 151.0 160.6 do. Spitzen 57. 50 58. 50Bank 163.6 162.5 Busch Wagg. en en Du 203.7 208.0 Kronprinz M. 125.0 1256.0 Pöge 107.0 105.5 Dt. Ostafrika 166.0 7dere 107.7 109.0 Felten Guitle 122.0 121.5 Käüppersbusch 185.5 187.0 Polyphon 252.0 251.6 Tack, Conrad 101.2 101.2 Neu Guinesa o zowm and. 169.0 1659.0 Byk Gulden 87.50 90. Fraust. Zucker 130.2 180.0 Kyſfſhäuser 72.25 74 25 Pongsa Spinn. 46. 46. Tafelglas 103.8 123.0 Otavi Minen 43.25 41.87



Großkampftag an
Am morgigen Sonntag nimmt der Meiſterſchafts-

kampf der Fußballer im Saalegau mit vier Be
gegnungen der erſten und fünf Treffen der 1bKlaſſe ſeinen
Fortgang. Die Paarung der Mannſchaften am Sonntag iſt
derart, daß man mit un erwarteten r enrechnen muß. Erfreulich iſt der ſpieleriſche Fortſchritt der Mittel
gruppe, die für den Wirrwarr in der Spitzengruppe ſorgt. Da-
durch gewinnen die Punktkämpfe immer mehr an Jntereſſe und
die Zuſchauerzahlen erhöhen ſich. Die Frage nach dem Meiſter
in der Spitzenklaſſe iſt noch immer nicht geklärt und eine
Aenderung hierin iſt vorerſt noch nidt zu erwarten.

Das wichtigſte Spiel des morgigen Tages ſteigt auf dem
*8er-Platz an der Huttenſtraße nachmittags 8 Uhr
und wird

Sportverein 98 gegen Boruſſia
im Kampf um die Punkte ſehen. Boruſſig, der ausſichtsreichſte
Bewerber um die NMeiſterſchaft, hat gegen den Platzbeſitzer
keinen leichten Stand. Jm Vorſpiel trennten ſich beide Parteien
mit 2:2 unentſchieden. Wollen die Schwarzen ihre Stellung nicht
gefährdet ſehen, dann müſſen ſie den Kampf auf jeden Fall ge-
winnen. Die Grünhoſen ſind gewohnt, gegen große Gegner
zu ihrer beſten Form aufzulaufen, und haben ſchon manchem aus-
ſichtsreichen Bewerber auf den Meiſtertitel einen Strich durch die
Rechnung gemacht. Jn techniſcher Hinſicht iſt die Elf von 98
ihrem Gegner über, kann ſich aber vor dem Tor nicht durch-
ſetzen. Boruſſia mit einheitlich guter Mannſchaftsbeſetzung ſpielt
einen zweckmäßigen Fußball und läßt auch einen geſunden Tor
ſchuß nicht vermiſſen. Dieſe Vorzüge der Boruſſen werden für den
Ausgang des Großkampfes ausſchlaggebend ſein.

Ein harter und erbitterter Kampf iſt nachmittags 3 Uhr
auf dem Favoritplatz an der äußeren Delitzſcher Straße
zwiſchen

Favorit und Eintracht
zu erwarten. Die Stadionleute ſetzen auf dieſes Spiel alle Hoff
nung, vom Tabelle nende wegzukommen. Ob es ihnen
gelingen wird, bleibt abzuwarten. Eintracht wird, durch ihre alten
Kanonen verſtärkt, auf den Plan treten. Die Rothoſen haben
zweifellos in ihrer Spielſtärke nachgelaſſen und konnten in letzter
Zeit nicht mehr ſo recht gefallen. Ohne ihre gute Hintermann-
ſchaft hätte Favorit den günſtigen Tabellenplatz nicht erreicht.Wenn wir auch ein knappes Ergebnis vorausſehen, ſteht der

Sieger keinesfalls feſt.
Jn Merſeburg

Peripherie der Stadt

Sportverein 99 und Sportfreunde
im fälligen Verbandsſpiel aufeinander. Der Gaumeiſter hat mit

Vor dem Ende
Obwohl bereits das V. S. B.Zwiſchenrundenſpiel Mittel

Verlin am 12. Februar in Halle ſeine Schatten vorauswirft, ſo
verden die Punktkämpfe am morgigen Sonntag nochmals
alles Jntereſſe beanſpruchen.

Auf der Berginkampfbahn wird der Meiſter
P. S. V. gegen V. f. L. 96

keinen allzu ſchweren Stand haben. Die 96er ſind durch den
Abgang von Fiſcher und Buſchendorf erheblich geſchwächt,
und dieſe empfindlichen Lücken werden erſt im Laufe der
Zeit geſchloſſen werden können. Der Meiſter mit ſeinem Tor-
verhältnis von 93 38 wird darauf brennen, die „Hundert“
zu erreichen. Wird 96 dieſes verhindern können? Es wird hier
ſicherlich ein recht anſprechender Kampf heraus-
kommen; Beginn 83 Uhr.

Der Kampf um den zweiten Tabellenplatz iſt noch immer
nicht abgeſchloſſen. Böllberg und Boruſſia machen ſich dieſen
noch ſtreitig. Jn Trotha fällt

Voruſſia--H. R. C.
die ſchwere Aufgabe zu. Die eigenartigen Platzverhältniſſe ſind
dort ſchon manchem Verein zum Verhängnis geworden. Gerade
gegen den Klub hat Boruſſia ſchon wiederholt Punkte laſſen
müſſen, und da die Ruderer gern noch ihren Platz verbeſſern
möchten, müſſen die Schwarzen auf der Hut ſein. Wenn wir
den Boruſſen auch die beſſeren Ausſichten einräumen, ſo würde
jedoch ein Sieg der Blauweißen keineswegs überraſchen. Jeden-
falls dürfte das Ergebnis normalerweiſe nur recht knapp
ausfallen; Beginn bereits 11 Uhr.

An der Deſſauer Straße empfängt
Wacker den Sportverein 98.

Für die Blauweißen gilt es, die Gelegenheit zu benutzen, um
durch einen Punktgewinn vom letzten Platz wegzukommen.
98 verſucht es wieder einmal mit einer Um ſtellung im
Sturm von dem Gelingen des Experiments wird es ab-

treffen nachmittags 3 Uhr an der

Meiſterſchaftsentſcheidung bei den Turnern
Der kommende Sonntag bringt die Entſcheidung um

den Meiſter der Turner. Waren die Giebichenſteiner in
der Lage, die Herbſtſpielreihe ohne jeglichen Punktverluſt zu be-
ſchließen und ſomit die Herbſtmeiſterſchaft zu machen, ſo mußten
ſie gleich bei ihrem erſten Pflichtſpiel der Frühjahrsreihe die
Punkte abgeben. Durch dieſen Umſtand iſt die Meiſter-
ſchaft überhaupt nun noch einmal in Frage geſtellt. Das
Spiel um die Meiſterſchaft findet nun morgen zwiſchen

H. T. S. v. und G. T. v.
um 13 Uhr auf dem Platze an der Huttenſtraße ſtatt.
Der H. T. S. V. wird die ihm noch einmal gegebene Gelegenheit
auszunutzen verſuchen und alle Kraft zuſammennehmen, die
Meiſterſchaft zu gewinnen. Daß die Blauweißen gut im
Schwung ſind, haben ihre letzten Spiele bewieſen. Sie
müſſen aber unbedingt gewinnen, wollen ſie vor die Giebichen-
ſteiner zu ſtehen kommen. Für den Giebichenſteiner Turnverein
dagegen genügt ſchon ein Unentſchieden, um ihnen die
Meiſterſchaft zu ſichern. Wer wird nun Meiſter? Das iſt
die große Frage, welche immer wieder auftaucht und welche zu
beantworten wir uns nicht wagen. Welcher von beiden Mann-
ſchaften ſoll man den Sieg zuſprechen? Zutrauen kann man
ihn be iden. Aber zum Spielen gehört immer ein Teil Glück,
und wem wird am Sonntag das Glück gewogen ſein? Oder ſollte
wirklich eine der beiden Mannſchaften der anderen ſo überlegen
ſein, daß ſie zu einem glatten Siege kommt? Wir glauben
es kaum. Es ſei denn, daß eine von ihnen in Hochform iſt.
Unſer Wunſch iſt der: es möge die beſſere Mannſchaft
gewinnen, auf daß wir den würdigſten Vertreter zu den Spielen
um die Gruppen- bzw. Kreismeiſterſchaft ſenden können.

Gegen dieſes Spiel treten die anderen Treffen etwas zurück.
Der K. T. V. fährt nach Löbnitz zum Spiel

T. D. Löbnitz gegen K. T. D.
Als Bezwinger des Gievichenſteiner Turnvereins dürfte für den
K. T. T. der Sieg keinen Augenblick in Frage ſtehen. Die
Löbnitzer ſind aber auf ihrem eigenen Platze als Ueber-
raſchungsmannſchaft anzuſehen und müſſen darum ſehr
rn ſt genommen werden. Das Vorſpiel haben die Kaufleute
allerdings ſicher gewonnen und ſie werden nicht gewillt ſein,

erblicken wir ſichere Sieger. S.

der Huttenſtraße
dieſem Spiel eine ſchwere Klippe zu überwinden, und es
wäre nicht verwunderlich, wenn Sportfreunde eine neue
Niederlage erhielt. Damit würden den Veilchen die Anus-
ſichten auf Meiſterehren ſchwinden. Den Merſeburger
Lilien iſt auf heimiſchem Boden ſchlecht beizu kommen.
Das mußte erſt Wacker, dann Boruſſia und am letzten Sonntag
der Sp. V. 98 verſpüren. Wird es dem Gaumeiſter nicht ebenſo
ergehen? Die Mannſchaft hat durch die Verletzung ihres rechten
Verteidigers O. Böhme eine gute Stütze verloren. Wo
ſind die ſonſt ſo gefürchteten Torſchüſſe der Gebrüder Böhme und
Winter geblieben? Die Domſtädter zählen heute durch ihr inten
ſives Training zu den beſten Mannſchaften im Saale-

a u. Der Ausgang des Spieles wird mit größter
Spannung erwartet.

Jm Geiſeltal empfängt nachmittags 3 Uhr
Sp. V. Ueumark öden H. F. C. Wacher.

Wenn auch die Blauweißen infolge ihrer zur Zeit großen Form
als ſichere Sieger vorauszuſehen ſind, ſo iſt doch Vor
ſicht geboten. Die Braunjacken ſtehen in Abſtiegsgefahr und
gehen mit zäher Energie und großem Kampfes willen
in das Spiel. Auf eigenem Platz vor heimiſchem Publikum iſt
Neumark zu großer Tat fähig. Wacker fährt mit ſtärkſter Mann-
ſchaft und wird normalerweiſe die Punkte aus Neumark
entführen.

Die Vereine V. f. L. 96 und V. f. L. Merſeburg ſind ver
bandsſpielfrei gehalten, was uns bei der beſtehenden
Terminnot nicht recht verſtändlich iſt.

In der Ib- Klaſſe
ſind wieder für alle zehn Vereine Punktkämpfe angeſetzt.
Das bedeutendſte Spiel und für die Meiſterſchaft von ausſchlag
gebender Bedeutung iſt das Treffen Preußen- Merſeburg
egen S. V. Kayna. Jn Paſſendorf begegnen ſich Halle
910 und Giebichenſtein. Weit ſchwerer iſt das Spiel

Sportbrüder Ammendorf zu beurteilen. Olympia
hat gegen Schkeuditz auf eigenem Platz Gelegenheit, angenehm
zu überraſchen. Das Treffen Reideburg gegen Mücheln
iſt ein Poſitionskampf und als offen zu bezeichnen. Beginn der
Spiele nachmittags 3 Uhr.

Die Mannſchaften der Reſerve- Klaſſe treten ſich vor
der Liga-Klaſſe um 1.15 Uhr nachmittags gegenüber. S. V. 98
egen Boruſſia, Favorit gegen Eintracht, S. V. 99-

erſeburg gegen Sportfreunde und Neumark gegen
Wacker ſind die Gegner. Jn Favorit, Sportfreunde und Wacker

rbli V. 98 und Boruſſia gleichenſich in der Spielſtärke.

der Punktſpiele
hängen, wie der Ausgang ausfällt. Wacker hat ſich merklich ver
beſſert und es würde durchaus nicht wundernehmen, wenn die
Wackeraner hier eine Ueberraſchung zu Wege bringen
würden. An m r iſt 98 zweifellos überlegen, es fehlt
aber oft am nötigen Siegeswillen. Wenngleich 98 die
beſſeren Gewinnausſichten hat, ſo halten wir
dennoch offen.

Endlich ſteigt in Merſeburg noch die Begegnung
P. S. V. Merſeburg R. V. Böllberg.

Der P. S. V. Merſeburg liegt mit Wacker gemeinſam an
letzter Stelle, hat alſo allen Grund, auf Punktgewinn
auszugehen. Nun haben aber die Merſeburger am vorigen
Sonntag gegen Boruſſia eine geradezu klägliche Partie geliefert,
während Böllberg gegen den Klub recht anſprechende Leiſtungen
zeigte. Da auch Körner II bei Böllberg wieder mitwirkt, iſt
an einem Siege der Ruderer wohl keinen Augenblick zu
zweifeln. Ein Sieg oder Unentſchieden der P. S. V.er würde
hier eine Bomhenüberraſchung ſein; Beginn 2.15 Uhr.

Die Reſerveklaſſe verzeichnet Wacker--98, V. f. L. 96
Böllberg, H. R. C.-Boruſſia. Hier dürfte 96 recht ſicher Sieger
bleiben, dagegen iſt der Ausgang der beiden anderen Treffen
recht ungewiß. Das einzige Spiel der Ib- Klaſſe Blau-
weiß Ammendorf ſollte einen Sieg der Peißnitzleute ergeben.
Ferner ſpielen noch: Lauchſtädt--Kayna, P. S. V. IV--Blau-
weiß II, Cröllwitz--Reichsbahn, P. S. V. III--Blauweiß II.

Auch die
Damen--Punktkämpfe

ſollen ryreg werden. Hier lauten die Paarungen: S. V. 98
V. f. L. 96; Wacker--99 Merſeburg; Boruſſia--V. f. L. Merſe
burg; Blauweiß Zörbig. Wacker, Boruſſia und Blauweiß ſollten
hier Sieger ſein. Recht offen erſcheint dagegen das Spiel an
der Huttenſtraße 98—96.

Außerdem gibt es noch
ſpielen.

den Ausgang

eine ganze Reihe von Privat

diesmal auch nur einen Punkt abzugeben. Sie wollen ihren
günſtigen Tabellenplatz nicht abgeben und werden verſuchen, alle
noch kommenden Spiele ſiegreich zu beſtehen. Wir glauben,
daß prr dieſes auch gelingen wird. Der Beginn des Spieles
iſt auf 2.30 Uhr feſtgeſetzt. Ebenfalls nach auswärts muß der
T. T. Nietleben zur Begegnung

M. T. D. Eisleben gegen T. P. Nietleben
Dieſes Spiel iſt nur als Poſitionskampf anzuſehen. Wenn
auch die Eisleber Männerturner verſuchen werden, durch einen
Punktgewinn ſich vom letzten Platze hinwegzuarbeiten, ſo würde
es doch eine Ueberraſchung bedeuten, wenn ſie gegen die
Nietlebener zum Erfolg kommen würden. Wir erwarten die
Nietlebener als Sieger.

Jn der Nachbarſtadt Merſeburg findet zwiſchen
A. T. D. Merſeburg und T. S. D. UeuRöſſen

der Kampf um den vorletzten Tabellenplatz ſtatt. Das
Vorſpiel gewannen die Merſeburger mit dem knappſten aller
Reſultate, mit 1:0, obwohl man eigentlich die Neu-Röſſener
als Sieger erwartet hatte. Sollte diesmal nun das Ende
anders herum kommen und Neu-Röſſen gewinnen, ſo ſteht
immer noch A. T. V. einen Punkt vor, aber noch lange nicht
ſicher vom Ende weg.

Jn der erſten Klaſſe ſtehen nur wenige Begegnungen
bevor. Auf dem G. T. V.Platze treffen

T. D. Cröllwitz und T. V. Ammendorf
aufeinander. Der T. V.- Cröllwitz kam am Sonntag zu ſeinem
erſten Punktgewinn und wird nun an dieſem Spieltage zu
beweiſen haben, daß ihr Sieg kein zufälliger war. Die Am-
mendorfer haben in dieſem Jahre noch kein Spiel gewinnen
können. Sollte dies auf einen Formrückgang zurückzuführen
ſein? Der kommende Sonntag wird uns Aufklärung ver-
ſchaffen.

T. D. Kötſchau gegen M. T. V. Merſeburg
Der M. T. V. Merſeburg hat wieder einen ſeiner

ſchwerſten Gegner aus dem Felde zu ſchlagen. Wir glauben
aber, daß er das in ihn geſetzte Vertrauen rechtfertigen
und die beiden Punkte mit nach Hauſe entführen wird. Die

Kampf

J (122)

Kötſchauer ſind immer beſſer geweſen; das haben ſie bewje
indem ſie gegen T. V.-Möckerling nur 2:3 verloren. Wir
ſcheiden uns aber doch für M. T. V- Merſeburg.

T. D. Kötſchenbeung gegen T. D. Möckerling
Der Turnverein Möckerling muß ſehr auf der 9

ſein, wenn er nicht eine unangenehme Ueberr aſchut
erleben will. Jhm eine ſolche zu bereiten, iſt der Turnber
Kötſchenbeung ſchon ſehr leicht fähig. Das beweiſt
das Reſultat gegen die Merſeburger Männerturner. Alſo en
Ueberraſchung iſt nicht ausgeſchloſſen.

Peltzers eindrucksvoller Sieg
in Amerika

Der Sieg des deutſchen Meiſterläufers Dr. Otto Peltze
im Madiſon Square in Newyork hat der deutſchen Sache
Amerika die wertvollſten Dienſte geleiſtet, und nach dem Wort d
verſtorbenen deutſchen Botſchafters in Amerika, des Freiherr
vom Maltzahn, iſt eine ſolche ſportliche Tat oft wirkſamer als e
diplomatiſcher Erfolg.

Sicherlich hat man noch keinem der deutſchen Sportsleute,
bisher in die Neue Welt gefahren ſind, ein ſolches Jntereſſe en

gegengebracht wie gerade Dr. Peltzer. Und wenn man bedenk
was ſeinem erſten Start für Verhandlungen, Telegrammvede
und ſonſtige Beſprechungen voraufgegangen ſind, ſo erfüllt
einen jetzt mit Genugtuung, daß Peltzer einen ſolchen her
ragenden Sieg über die beſten Läufer Amerikas davongetrage
hat. Peltzer hat einen harten Kampf mit der Deutſchen Sport
behörde für Leichtathletik geführt, ehe er an den Start gehe
konnte. Gewiß, er wurde nicht anders behandelt als alle h
vielen anderen Olympia-Kandidaten, über die während einig
Wintermonate der Startſchutz verhängt wurde. Dann
Peltzer aber ſeinen Start zugebilligt. Viel ſchlimmer he
noch war die Behandlung Peltzers in Amerika ſelbſt din
die AmateurAthletik-Union, die zuerſt Zeter und Mordio geſchrie
hatte, daß Peltzer nicht ſtarten dürfte, dann aber auch ihrerſei
die Genehmigung erteilte. Und dann verſchonten ſie unſ
Läufer auch nicht mit völlig belangloſen Formalitäten, indem ſ
von ihm verlangten, daß er ſchriftlich ſeine Zugehorigkeit z
Deutſchen Leichtathletik- Verband beweiſen ſollte. Peltzer a
natürlich durch ein ſolches Verhalten mächtig verſchnupft r
wollte auch gar nicht mehr an den Stact gehen, aber man hati
ſchließlich doch noch zu einem ſolchen bewegen können. Und vor
geſtern hat Peltzer ſeinen erſten Lauf in Amertka abſolviert,
ihn r abſolviert, denn ſeine Zeit von 2:18,6, die allerdin
um 65,2 Sekunden hinter dem Bahnrekocrd zurückbleibt, iſt gan
hervorragend; denn man darf nicht vergeſſen, daß Pelſa
noch nicht genügend mit der Bahn vertraut war. Sonſt hätte e
beſtimmt eine beſſere Zeit herausgeholt.Jn Deutſchland hat man dieſem erſten Sia
Dr. Peltzers in gewiſſem Sinne mit großem Bangen
ßekfereker weiß man hier doch ganz genau, daß der Wie
dorfer Lehrer auf der Hallenbahn keine allzugroßen Erfahrn
gen beſitzt. Peltzer hat aber der ganzen Welt bewieſen, welq
große Klaſſe er iſt. Jn ſeinen Strecken iſt er ein Läuſet
den es auf der ganzen Welt nicht ein zweites Mal gibt; er wir
dies auch ohne Frage auf der Olympiade in Amſterda
beweiſen. Welche Bedeutung man in Amerika den Starts Pelter
nach ſeinem erſten Auftreten beimißt, geht auch daraus heibe
daß ſich die amerikaniſche Athletik-Union telegraphiſch an d
Deutſche Sportbehörde gewandt und die Bitte ausgeſprochen ha
Dr. Peltzer in Amerika im ganzen ſechs Starts zu genehmig
Dieſem Erſuchen will aber die Deutſche Sportbehörde nicht maß
kommen, da ſich der Sportwart von Halt dagegen ausgeſpreche
hat; außerdem hat ſich der Vorſitzende der D. S. B. noch micht
der Bitte der Amerikaner äußern können. Es iſt wohl kaum a
zunehmen, daß der Vorſitzende einen anderen Standpunkt el
nehmen wird, als es der Sportwart tut. Dies iſt bedauert
lich, aber nicht zu ändern. Man weiß in Deutſchland, da
Peltzer, um auf der Höhe zu bleiben, dauernd Läufe haben m
will er nicht aus dem Training kommen. Und da er ſich noe
längere Zeit in Amerika aufhalten wird, werden ihm, wenn d
neuen Läufe nicht genehmigt werden, dieſe fehlen und vielleit

ſeine Verfaſſung beeinfluſſen. G. A. D

Der geſtrige Wacker-Boxabend
Vor überfülltem Hauſe konnte am geſtrigen Abend die d

abteilung des H. F. E. Wacker gegen ſtärkſte auswärtige Ke
glänzend abſchneiden. Den Hauptkampf des Abends beſtritr
Mittelgewicht TheuerkaufWacker (143) und Venni
Teutonia Berlin (136). Theuerkauf konnte genügend Punkte
ſich buchen, um als ſicherer Sieger aus dem Kampfe m
vorzugehen. Der nächſte wichtigſte Kampf vereinte im
gewicht Boe Wacker (114) und Wolf- Teutonia Berlin
der für den erkrankten Krätzel vollwertiger Erſatz war.
wurde Boe r. Der Revanchekampf im Weltergewicht wie
Schill-Wacker (132) und Polter II Atlas-Leipzig W
glückte und endete zugunſten von Polter. Meyer
(130) erfüllte das in ihn geſetzte Vertrauen und ſchlug im zu
Weltergewichtstreffen Bergmann Aktlas-Leipzig u m
Punkten. Jm Leichtgewicht begegneten ſich im Revangei
Schober Wacker (120) und Damm Aklas- Leipzig (12

endete un entſchieden. Der zweite Leichtgewe
kampf zwiſchen GörkWacker (122) und Looſe Liaie

wurde von dem Leipziger gewonnen. Die S
gewichtler Kohlmann-Wacker (90) und Lau rich
Leipzig (92) trennten ſich, der Hallenſer den Sieg in der
Jm Bantamgewicht war in Lehmann -Wacker (112) für
erkrankten Schibylski kein vollwertiger Erſatz zur Stelle, W
Mickau Atlas-Leipzig (116) nicht viel Mühe hatte, ſeinen
ner auszupunkten. Als letztes Kampfpaar im r
gewicht traten Panne TeutoniaBerlin (158) und Lin
Eisleben (152) in den Ring. Ein ungleicher Kampf mit
ſchönen Kampfmomenten ſpielte ſich ab. Panne war d
ſebener hanshoch überlegen und ließ ihm keine e
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I kommen, daß ſie von einer einzigen

galle und Amgebung
Halle, 4. Februar.

ver halleſche Stahlhelm für Ober-
ſeutnant z und Kameraden

tlicher Proteſt gegen den Strafvollzug an Nationaliſten.
re tauſend Frontſoldaten der Ortsgruppe Halleztahlhel m proteſtieren auf das leidenſchaftlichſt gegen

Strafvollzug an den Kameraden Schulz,yproth, ümtofer und Fuhrmann, die als Front
n während und nach dem Kriege vielmals ihr Leben für
vaterland t haben. Die ſogenannten Fememorde
m nichts als die
t n Elemente. Die StahlhelmOrtsgruppe Halle verlangt
Inneſtierung und Befreiung der Kameraden und

den gegen die Kräfte, die ſich wohl für einen
ſenmörder Schleſinger und einen Luſtmörder Böttcher, nicht

einen aufrechten, opferbereiten deutſchen Frontſoldaten
et haben, mit allen Kräften und allen Mitteln zu führen.

e Notwehr gegen landes-

gochkonjunktur in Einbrüchen
10 Einbrüche in zwei Tagen.

eine ganze Reihe von Einbrüchen und Ein
Krerſuchen beſchäftigt zurzeit die Kriminalpolizei. Alle
wen in der allerletzten Zeit erſt nen, meiſtens fehlt jede
z Anzunehmen iſt allerdings, daß viele der Fälle auf ein

Bande begangen

In der Nacht zu geſtern verſuchte man in einem Geſchäft
Mansfelder Straße einzubrechen. Schon hatten dier die Ladentür mit Stemmeiſen erbrochen, als ſie ge
wurden. Unerkannt entkamen die Spitzbuben, zwei junge

ſhen. Jn derſelben Nacht mißlang auch ein Einbruch in das
deutſche Haus“ in der Königſtraße drei ſcharfe
de, die der Beſitzer im Lokal in den Nachtſtunden hält,
ten die Einbrecher ab. Jn der Nacht vorher drangen Ein
ter mit Helfe von r in eine Wohnung in
g. Ulrichſtraße ein. Sie erbeuteten hier bares Geld.
Geſtern nachmittag ereigneten ſich weitere zwei Wohnungs-
iche, der eine auf dem Steinweg, der andere in der

omaſiusſtra Die Dixbesbeute beſtand hier in
nuckſachen. gen Abend wurde, ebenfalls mit Erfolg,
Wohnung in der Ranniſchen Straße von Ein-

hern heimgeſucht, während man kurz darauf in der Bey
fagſtraße 2 Heſen, die vor einem Lebensmittelgeſchäft
hingen, mitgehen hieß. Ads einem andeeen Lebensmittel-
ift der Südſtadt wurde dann in der Nacht zu heute eine
e mit Würſten durch ein offenes Oberfenſter vom
en aus herausgeangelt. Jn den Nachtſtunden endlich wurde
einer Wohnung in der Albrechtſtraße ein Radio-
arat geſtohlen.
die Kriminalpolizei tut alles irgend Erdenkliche, um
m Treiben ein Ende zu machen. Scheint doch gar nichts mehr

x zu ſein, da ſelbſt ein Schrankenwärterhäuschen der „Halle
ſtedter Eiſenbahn die Begierde der Diebe erregen konnte.

m in einer der letzten Nächte wurde in das Wärkterhaus am
ſſendorfer Bahnübergang eingebrochen, nachdem
die Tür vollkommen zertrümmert hatte geſtohlen wurde

mal allerdings nichts, da man nichts ihnehmenswertes

Vier neue Verkehrsunfälle
und vier Leichverletzte.

Geſtern gegen 5.30 Uhr nachmittags wurde in der Straße
inſchmieden ein 14jähriger- Lehrling von einem
raturkraftwagen der Straßenbahn an gefahren und am
leicht verletzt. Der Verletzte wurde mit dem Kraft

m in die elterliche Wohnung gebracht. Zur ſelben Zeit wurde

Herrenſtraße eine 7jährige Schülerin von
Perſonenkraftwagen angefahren und zu
geworfen. Das Kind, welches anfangs bewußtlos war,
mit dem Kraftwagen nach dem Eliſabethkrankenhauſe ge-
wo jedoch vom Arzt keine Verletzungen feſtgeſtellt

n konnten. Heute gegen 4 Uhr früh fuhr auf dem Uni
ſitätsring ein Perſonenkraftwagen, deſſen
er leicht angetrunken war, gegen einen Baum. Ein
L wurde durch Glasſplitter im Geſicht leicht ver-
t. Der Kraftwagen und der Baum wurden ſtark beſchädigt.
gen 2.40 Uhr nachmittags wurde an der Waiſenhaus-
er ein Mann von einer Kraftdroſchke ange
ren und zu Boden geworfen. Der Verunglückte, der
hte Verletzungen im Geſicht und an den Knien davon-
wurde mit dem Kraftwagen nach ſeiner Wohnung gebracht.

reifen des Reichsarbeitsminiſters in den Tarifſſtreit

der Engeſtellten
Wir erfahren, daß wegen des tarifloſen Zuſtandes in HalleKeichsarbeitsminiſter a en worden ſſt,
dieſer ſich mit dem Schlich ter für Mitteldeutſchland in
burg in Verbindung geſetzt hat. Es iſt demnach damit zu

daß die beiden ſtreitenden Parteien in den nächſten
en an den Verhandlungstiſch gebracht werden können. Da

Arbeitszeitſchwierigkeiten, beſonders im Handel, erheblich
bar machen, wäre es im Jntereſſe des ſozialen Friedens
nd zu wünſchen, wenn eine Einigung recht bald zuſtande

Die Straßenarbeiten der kommenden Woche. Jn der
vom 6. bis 11. Februar werden vom oder im Auftrage der

hen Tiefbauverwaltung nachſtehende größere Arbeiten be
dund fortgeſetzt: Neubefeſtigung des Ammendorfer

es und Befeſtigung der Bürgerſteige in der verlängerten
kendorfer Stvaße Herſtellung eines gemauerten
melkanals in den geplanten Straßen T 4 und T 7

den Trothaer und Mötzlicher Straße; Kanalbauarbeiten in
duttenſtraße und auf dem Flughafen Halle- Leipzig.

Wem gehört der Lodenmantel? Mitte Januar hat
kannter junger Mann in einem Geſchäft am

ktplatz einen alten grünen Lodenmantel mit
4 771 ihn etwa eine Stunde aufbewahren zu

Der Menn hat ſich aber nicht wieder ſehen laſſen. Es
nut daher nicht ausgeſchioſſen, daß er die Lage des Geſchäfts
vergeſſen gat oder daß der Mantel aus einer Straftat

t. Der Mantel iſt ſtark obgetragen und trägt unter dem
er die Aufſchrift m und darunter die Firmen
nung „Hermann Schulze“. Der Eigentümer des Mantels

ten, ſich bei der Kriminaldirektion, Zimmer 68 oder A4l,
m Polizeipräſidium zu melden.
Heffentliche Erziehungsverſammlung. Der Bund „Haus

r veranſtaltet Sonntag, 5. Februar, abends 8 Uhr,
pulusgemeindehauſe, Hohenzollernſtr. 11, eine öffentliche

agswerſammlung, in der Paſtor Heil aus opau
hält öber das Thema: „Gehts nicht auch ohne Be

et Dem Vortrag vorauf geht ein ſtummes
l z mee Kindes das wer Gedicht

en umra iſt. Jedermann iſt herzlich will-n. Der VKintrit iſt frei.

Bei Anna Pawlowa
Was ſich in einem 20-Minnuten- Geſpräch offenbarte

Jm Stadttheater Halle tanzt heute abend Anna
Pawlowa. Die nachſtehenden Zeilen mögen ein kurz
umriſſenes Bild dieſer ſeltſamen Künſtlerin geben.

Zwiſchen Schminkkaſten und Puderquaſte, in einer kleinen
Theatergarderobe in Leipzig ſaß ſie mir gegenüber, die göttliche
Pawlowa, di Könige begeiſterte und der Millionen zugejubeli

ben. Jnmitten des Lärms der Bühne, der durch die angelehnte
ür kam, inmitten des nervöſen Haſtens, zwiſchen Jnſpizienten-

befehlen und Regiſſeurkommandos formten ſich Fragen und Ant

worten, und ſie gaben ein knapp umriſſenes Bild von dem wechfel
vollen Lebensweg dieſer Frau.

Auf dem grünen Moosteppich des ſchweigenden Waldes tanzte
Anna Pawlowa, die zwitſchernden Vögel und die nickenden
Blumen als Zuſchauer, und die wandernden Wolken trugen ihre
Kindheitswünſche und Kindheitsträume. Unſagbar ſchwer war
der Weg, mühſelig und voller Schatten, und es kamen Stunden,
da das Herz wund war und die Tränen den Schlaf bannten. Aber
das brennende Feuer ihrer Seele trieb ſie vorwärts und der
eiſerne Wille brach die Widerſtände. Ja, der Pfad zum Ruhm iſt
dornenvoll

1907 erſt wagte ſie den Sprung vom Kaiſerlichen Ballett in
Petersburg auf die Bretter der Welt. Und nun begann der
Triumphzug durch alle Länder des Erdballs, den ſie zehnmal
durchkreuzt hat. Sie tanzte im kühlen Norden und im glutenden
Süden, ſie begeiſterte Kaiſer Wilhelms Hof und das tanzliebende
Wien, ſie entfachte Paris und bezauberte die Dollarkönige, ſie

hatte gelbe Zuſchauer und braunnackige. Es gibt wohl kaum
einen großen Volksſtamm, dem ſie nicht ihre wunderbare Kunſt
vermittelt hat.

Jch habe Anna Pawlowa gefragt, ob ſie nicht müde gewordene in den Jahren und ſich aus der Unraſt und Unruhe nach einem

illeren Glück ſehne, aber ſie ſchüttelte den dunklen Kopf und ihre
ſchlanken Finger wehrten den Gedanken ab. Der Tanz iſt zhr
Lebensinhalt und Lebensbedürfnis geworden, und wenn vielleichtder s kam, von dieſer kreiſenden Welt Abſchied zu nehmen

dieſer Wunſch war ſchwach gegenüber dem Triebe, der ſeine
Wurzeln zutiefſt geſchlagen hat.

Man mag nicht glauben an die Energie dieſer Frau, deren
Ausdruck Zartheit und ſpieleriſche Poeſie iſt. Jnmitten ihres
50köpfigen Balletts thront ſie wie eine Königin, deſpotiſch faſt,
ſtreng, doch gerecht ieſe Herrſcherin verlangt das Höchſte von
ihren Untertanen, aber ſie darf es, weil ſie von ſich ſelbſt das

öchſte fordert. Und doch herrſcht eine wunderſame Harmonie in
dieſem Reich und man vergöttert die Führerin, die Vorbild iſt in
allen Dingen. Anna Pawlowa iſt die erſte auf der Bühne und
die letzte zugleich, und wenn die andern das bunte Koſtüm mit
dem Zivil vertauſcht haben, iſt ihr Kopf voller Pläne, Gedanken
und Sorgniſſe.

Wer weiß von dem Leben einer Tänzerin im Range der
awlowa? Die Millionen, die ſie ſich ertanzte, haben keinen Ein-

luß auf ihre Lebensweiſe gehabt. Der Tag Tanz und der
uhetag iſt die Reiſe, dazwiſchen gibt es tauſend Notwendigkeiten.

Achtzigmal tanzt Anna Pawlowa in dieſem Jahre in r
Sie begann in Bremen und Hamburg, kam über das Jnduſtrie-
gebiet, über Kaſſel, Erfurt, Leipzig na lle, und ſie verläßt nach
einem Beſuch du on das Reich. Von dort geht es ins
Ausland. Aber dann kommen ſechs Wochen der Entſpannung
i Wochen im Jahre nur nach dieſen Strapazen! An der

iviera oder in den Bergen ſchöpft ſie friſche Kraft für den neuen
Weg, doch in London, in ihrem entzückenden Heim, iſt ſie am lieb-
ſag Der große Park mit ſeinen ſchattigen Bäumen und ſeinen
illen Teichen iſt Anna Pawlowas men Hier trug ſie
flanzen aus aller Herren Länder zuſammen, brachte unzählige
ogelarten her. Den Vögeln gehört nämlich ihre große Liebe.

„Manche Leute haben einen Pogel,“ meint ſie lächelnd, „ich habe
viele, viele!“ Doch die Schwäne ſind ihre Lieblingstiere, die
majeſtätiſchen Vögel, deren gleitende Anmut und ſtolze Gebärde
ihr Vorbi.d waren, und die ſie ſo unſagbar ergreifend in ihrem
berühmten Tanz verſinnbildlichte.

nna Pawlowa liebt Deutſchland. Sie fand in den Provinz
ſtädten ein größeres Kunſtverſtändnis, ein tiefergehendes Jnter-
eſſe als in dem brauſenden Berlin. „Aber Berlin iſt ſchön,“ ſagt
ſie, „Berlin iſt ſehr ſchön“. Und als ich ſie frage, ob ſie nicht
manchmal Heimweh habe ſie ſah ſeit dem Umſturz Rußland
nicht mehr werden ihre großen, dunklen Zuge ſchwermütig
und tragen Sehnſucht und Verlangen. Und die leiſe Melancholie
ihres Volkes liegt in dem ſchmalen Geſicht.

Anna Pawlowas Weg iſt ſeit langem, langem nur ein Weg
des geweſen. Und es iſt wohl ſo, wie ſie einmal ſagte:
„Streben! Jmmerfort und ohne Aufenthalt zu einem Ziele
ſtreben, das iſt das Geheimnis jedes Erfolges. Und der Erfolg,
was bedeutet er? Jch empfinde ihn nicht im Beifall des Theaters,

ondern eher in der Befriedigung, die die Verwirklichung eines
deals ſcheint. Jch habe einſt in meiner Kindheit gedacht, der
rfolg ſei das Glück, aber ich habe mich geirrt. Das Glück iſt wie

ein Schmetterling, deſſen Erſcheinen uns nur eine kurze Weile
bezaubert, um wieder zu verſchwinden!

Anna Pawlowas Blick ruht ſinnend auf mir man fühlt
die Tiefe ihrer Seele und den Reichtum ihrer Gedanken. Und als
ſich beide Hände zum Abſchied entgegenſtrecken, empfängt man ein
wenig Glanz aufgelöſter Ewigkeit, der in ihrem Tanze aufſtrahlt.

H. E. Weinschenk.
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Halles Haus- und Grundbeſitzer

gegen eine Sonderpartei
Jm Anſchluß an die kürzlich gebrachte Nachricht, daß der

Reichsverband der Haus und Grundbeſitzer Vereine
Deutſchlands mit dem Sitz in Halle beſchloſſen hat, für die
kommenden Wahlen erforderlichenfalls eine Haus und
Grundbeſitzer- Partei ins Leben zu rufen, bittet uns,
um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, der Haus- und Grund-
beſitzer-Verein e. V. Halle, darauf hinzuweiſen, daß er nach wie
vor dem über 2500 Vereine mit etwa 800000 Mitgliedern
zählenden Zentralverbande deutſcher Haus- und Grund-
beſitzer-Vereine e. V. mit dem Sitz in Berlin angehört, alſo
an dem gefaßten Beſchluſſe in keiner Weſe beteiligt iſt und auch
nicht beabſichtigt, eine Haus- und Grundbeſitzer-Partei
ins Leben zu rufen.

Zwei Pferde 4 Meter tief abgeſtürzt. Geſtern gegen 9.15
Uhr früh wurde die Feuerwehr nach dem Bruchgelände der
Grube „Frohe Zukunft“ gerufen, wo zwei Pferde etwa vier
Meter tief in einen Schachtbruch geſtürzt waren.
Nach etwa 1ſtündiger Tätigkeit gelang es der Feuerwehr, die
de zu heben. Ein Pferd trug beim Sturz ſchwere Verletzungen

avon.
Ein Vortragsabend der Deutſchnationalen. Jn einer gut-

beſuchten Verſammlung der Gruppe Süd-Oſt der „Deutſch-
nationalen Volkspartei“ geſtern abend im Saale des „Schult-
heiß“ ſprach nach der Begrüßung der Mitglieder und Gäſte durch
die Gruppenleiterin, Frau Brüggemann, der Geſchäftsführer
der Partei, Poche, über das Thema „Die internationale Ver-
dummung“. Mit einem Trommelfeuer von Schlagworten über
ſchütte heute die Sozialdemokratie die Wählerſchaft. Di-
Hauptſorge der ſozialiſtiſchen Führer ſei nie das Volk und Vater
land geweſen, ſondern immer nur ihre Partei. Der Beweis für
dieſe Behauptungen ſei geliefert durch den Verrat der Sozialiſten
auf den internationalen Kongreſſen in Vern, Genf, Hamburg,
Marſeilles. Dort brachten Ausländer Anträge ein, die die Lage
Deutſchiands gebeſſert haben würden, die Sozialdemokratie lehnte
dieſe Anträge ab. Die S. P. D. profitiere davon, daß die Wähler
chaft alle Schandtaten dieſer Partei ſo ſchnell vergißt, vergißt die
zerſchiebung von ungeheuren Heereswerten durch die Soldaten

und Arbeiterräte, die Verſchiebungen während der Sozialiſierungs
verſuche, den Barmatbetrug der S. P. D., die Miniſter Fröhlich,

Was das Stadttheater vringt
Sonntag: Nachm. „Kilian oder Die gelbe dioſe“ (3--534);

abends „Carmen“ (741034).
Montag: VI. Städt. Sinfonie- Konzert (8--10).
Dienstag: „Die Hochzeit des Figaro“ (8—-113).
Mittwoch: „Volpone“ (8--10).
Donnerstag: „Jch hab dich lieb“ (8--1034).
Freitag: „Dybuk“ (8--10).
Sonnabend: „Volpone“ (8--1026).
Sonntag, den 12, Febr.: nachm. „Die Boheme (3--534);

Thaliatheater
Sonutag: „Ein beſſerer Herr“ (7
Sonntag, den 12. Febr. „Ein beſſerer Herr (724 --92).

Zeigner, Bauer uſw. Mit einer eindrucksvollen Mahnung
zur Mitarbeit gegen alles Internationale ſchloß der Vor
tragende anſen Vortrag, der reichen verdienten Beifall erntete.
n den Pauſen ſorgten die Damen Schmidt, Strebel und
erbert dafür, daß Müdigkeit bei den einzelnen nicht auf

ommen konnte.

Rückſichtsloſigkeit eines Straſßenbahn-
paſſagiers

Ein Junge brach daurch den Daumen.
Geſtern etwa um 11.30 Uhr nachts verunglückte in der Straße

Kleinſchmieden ein 18 jähriger Schüler, der ſich
auf dem Vorderperron eines Straßenbahnanhängewagens befand,
dadurch, daß von einem unbekannten Mann beim Ausſteigen
die Türe rückſichtslos e rn wurde, wobei die
Hand des Schülers eingeklemmt wurde. Der Junge,
welcher Quetſchungen an der Hand und einen Bruch des
rechten Daumen s davontrug, wurde nach Anlegung eines
Verbandes auf der Sanitätswache mit einem Krankenwagen nach
der elterlichen Wohnung gebracht.

„Der verlorene Sohn“ kommt morgen in der Moritzkirche
zur Auführung. „Der verlorene Sohn“ des Burkard Waldis
1527) wird durch die Halleſche Spielſchar auf allſeitiges
erlangen nochmals am Sonntag, dem 5. Februar, um 8 Uhr

abends, in der Moritzkirche wiederholt. Orgelbegleitung: Adolf
Wieber. Eintrittskarten zu 50 Pf. (numerierter Platz 1 Mark)
am Kircheingang.

Der Wochenmarkt ſich heute trotz des nebligen
Wetters eines ſehr guten Beſuches. An den Wildſtänden gab es
u. a, noch einmal eine große Auswahl in Haſen ausgeſchlachtetzum r von 1,40 Ket je Pfund, ebenſo in Gänſen, die 1,20
bis 1,40 Mk. koſteten. Zum erſten Male waren Ziegen-
läm mer angeboten, und zwar mit 60 bis 70 Pf. je Pfund.
Auf dem Gemüſe- und Obſtmarkte beſtanden die bekannten
Preiſe: 1 Weiß oder re koſtete 15 Pf., Wirſing
20 Pf., Rotkohl 25 Pf., Roſenkohl 40 Pf. Kartoffeln wurden
10 Pfd. mit 55 und Pf. verkauft, Mohr- oder Kohlrüben
1 Pfd. mit 10 Pf., während rote Rüben 15 Pf. koſteten und
Sellerie ſich pro Kopf auf 15 Pf. und mehr ſtellte. Aepfel
und Birnen wurden in großen Mengen zum Durchſchnitts-
preiſe von 20 bis 85 Pf. fei ten, ebenſo Apfelſinen zuden bekannten Ladenpreiſen. e Butter wurden weiter pro

Halbpfundſtück 0,95 bis 1,15 Mk. und für Eier 16 bis 18 Pf.
tück verlangt.

Wettexbericht
Wettervorherſage für Sonntag: Teils heiter, teils wolkig,

ohne Niederſchläge, Tagestemperaturen über Null.
T Der Halleſche Kurier“, die illuſtrierte Beilage der
„Halleſchen Zeitung“, liegt der heutigen Ausgabe bei.

“-„-J
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Berlin, 3. Februar.
Die berüchtige „Herberge zum Notnagel“ in Berlin

ſtand wieder einmal im Mittelpunkt einer Gerichtsverhandlung
gegen eine Reihe von Perſonen, die wegen Vergehens gegen das
internationale Opiumab kommen und wegen Kokain-
und Morphiumhandels angeklagt waren. Es handelt ſich
hierbei um Leute, die infolge von Kriegsverletzungen mit den
Rauſchgiffen n Berührung r und dieſem Laſter derart
ve n waren, daß ſie im Leben Schiffbruch erlitten haben

ſchließlich in der „Herberge
oandeten.

Wie es mit dieſer Herberge beſchaffen iſt, ſchilderte an
ulich Kriminalſekretär Wolf, der dort wiederholt Razzien
ehalten und ſ oft Gäſte aus dieſer Spelunke wegen Ver-

fehlungen gegen die Rauſchgiftbeſtimmungen vor Gericht ge-
bra tte. Nach ſeiner Darſtellung liegt die Herberge in einem
Hauſe, das ſo verfallen iſt, daß man fich überlgen muß, ob man
überhaupt hineinzugehen wagen darf. Jm Jnnern ſieht es noch
ſchlimmer aus. Die Dielen ſind verfallen und ver
fault, und in den Wänden ſind überall tiefe Löcher. Die
Räume und Bettſtätten ſtarren vor Schmutz und Ungeziefer.
Der Keller bietet für denjenigen, die wenig Geld haben, das
Nachtaſyl. ier liegen die Leute nachts auf Bänken und auf
der Erde dicht nebeneinander und oft aufeinander, und ſchlafen.
Als Unterlage auf dem Fußboden dient ein Stück Zeitungs-
papier, eine Decke zum Zudecken iſt nicht vorhanden. Die
Beſucher dieſer Herberge frönen zum größten Teil dem Rauſch-
giftlaſter. Einer gibt dem anderen, wie die Angeklagten ge
ſtanden. eine Priſe „Koks“ oder eine Morphiumſpritße
ab. Zu dieſen Gäſten gehört auch der kürzlich feſtgenommene
„Spritzenhändler“ im Tiergarten, der nachts im Umher-
ziehen eine Svritze Morphium verkauft. Das Material für ſein

zum Notnagel“

Erzbiſchof Schulte erkrankt
Telegraphiſche Meldung.)

Köln, 4. Februar.
Wie das erzbiſchöfliche General-Vikariat mitteilt,

wurde Kardinal und Erzbiſchof Schulte, der an einer leichten
Grippe erkrankt war, geſtern in den Nachmittagsſtunden von
einer Herzſchwäche befallen, die zunächſt zu ernſter Be
ſorgnis Anlaß gab. Kardinal Schulte ließ ſich bei vollem Be
wußtſein die heiligen Sakramente reichen. Heute
morgen hat ſich nach dem Befund der Aerzte der Zuſtand er
freulicherweiſe gebeſſert, ſo daß, wenn keine Komplikationen
eintreten, mit ſeiner baldigen Erholung zu rechnen iſt.

Meersburg am Bodenſee 1300 Jahre alt
Telegraphiſche Meldung.)

Meersburg, 4, Februar.
Meersburg, das alte maleriſche Städtchen am BVoden-

ſee mit ſeinen verträumten Winkeln und Gaſſen und ſeinem
guten Wein, bekannt durch die Dichterin Anette von Droſte-
Hülshoff, die dort lebte, kann 1928 die Feier ſeines
1300 jährigen Beſtehens begehen. Das alte Schloß in
Meersburg hat in der Geſchichte der ſüddeutſchen Länder eine
große Rolle geſpielt. 600 Jahre gehörte es den Konſtanzer
Biſchöfen. Konradin von Schwaben trat von hier aus
ſeinen unglücklichen Zug nach Jtalien an. Jm Jahre
1334 wurde es über drei Monate vergeblich von Ludwig von
Bayern belagert.

Die Not der Elbfiſcherei
Telegraphiſche Meldung.)

Hamburg, 4. Februar.
der Mitglieder Verſammlung des Hamburgiſchene ein an der auch der h des

Deutſchen Seefiſchereivereins und der Präſident Deutſchen
Anglerbundes teilnahmen, ergab ſich ein ſehr trauriges
Bild über die Lage der Elbfiſcherei. Jn einer angenommeßen
Entſchließung, die allen zuſtändigen Reichs und Landes-
behörden zugehen ſoll, wird dargelegt, daß infolge des weiterenerheblichen Kucgan s der Elbfiſcherei im Jahre 1927 die zu
ſtändigen gentralbedörden dringend gebeten werden, den

x der Elbfiſcherei um ihre Exiſtenz nicht da

hast

durch zu ihren Ungunſten entſcheiden zu helfen, daß weite r
zu gelaſſen werde, wie Waſſerbau und Jnduſtrie
durch die Fiſcherei ſchädlichen Maßnahmen die letzten Reſte der
Elbfiſchevei vernichten.

Luftpaſſagierdienſt
zwiſchen England und Amerika?

Telegraphiſche Meldung)
London, 4. Februar.

Wie aus Waſhington berichtet wird, unterrichtete der
engliſche Unterſuchu bgeordnete Burneh geſtern den Präſi
denten Coolidge darüber, daß er Vorbereitungen für einen
Luftpaſſagierdienſt zwiſchen England und den Ver-
einigten Staaten treffe und fünf lenkbare Luft
ſchiffe in dieſen Dienſt zu ſtellen beabſichtige. Zwei Luft
ſchiffe ſollen in den Vereinigten Staaten gebaut werden, wenn die
notwendigen Fonds in Amerika aufgebracht werden könnten.
Burney hat im Jahre 1925 Pläne für die Schaffung eines Luft
dienſtes innerhalb des britiſchen Weltreiches der engliſchen Regie
rung unterbreitet.

Eine italieniſche Jndien- Expedition
Telegraphiſche Meldung.)

Rom, 4. Februar.
meldet, wird vorausſichtlich im

März dieſes I r eine wiſſenſchaftliche Expedition, be
ſtehend aus zwölf Gelehrten und acht Trägern unter
Führung des Herzogs von Spoleto nach Jndien reiſen.
Das Ziel der Expedition iſt die Erforſchung des Kora-
kor um. Die vorausſichtlichen Koſten der Expedition ſollen 85 n
Millionen Lire betragen. Es ſei ein großer Teil des Geldes
bereits aufgebracht worden. Die Expedition habe bereits Ver-
träge mit großen ausländiſchen Zeitungen und Agenturen ab-
geſchloſſen, die an dem Ergebnis der Expedition inter-
eſſiert ſind.

Die Gräber der Patriarchen
Telegraphiſche Meldung.)

Jeruſalem, 4, Februar.
Die Gräber der Erzväter Abraham, Jſaak und Jakob

und ihrer Frauen, zu denen ſeit 1187 den Jsraeliten und Chriſten
der Zutritt unterſagt war, ſind nun freigegeben worden.
Ueber der Höhle Machpelah im Hebron, die nach der Legende die
Gräber der Erzväter enthalten ſoll, wurde dereinſt von den
Kreugfahrern eine Kirche erbaut, die 1187 nach der EroberungJeruſelenn durch Saladin zu einer Moſchee umgebaut vurde,

Seit jener Zeit war der Zutritt nur an der Südſeite a f der
zum Heiligtum führenden Treppe den „Ungläubigen' ge-
ſtattet, hier auch nur bis zur ſie benten Stufe Zu-

Wie die „Turiner Stam

Jm Schatten der Großſtadt
Kohkainiſten und Morphiniſten des Nachtaſyls

Gewerbe bezog er mit Hilfe eines Angeklagten, der ihm gefälſchte
Rezepte lieferte. Wiederholt ſind ſämtliche Angeklagte ſchon be-
ſtraft worden. Jhr erſter Weg aus dem Gefängnis war zurück
zum „Notnagel“.,

Der Gefängnisarzt Dr. Ludwig Hirſch berichtete dem Ge
richt, daß ſich die Angeklagten im Gefängnis wie in einem
richtigen Erholungsheim befänden. Bei der Einlieferung
waren ſie verfallene Ruinen und abgemagerte Skelette, während
ſie ſich jetzt unter der Einwirkung der Sauberkeit, des reichlichen
und regelmäßigen Eſſens erholt haben und wohlgenährt er
ſcheinen. Der eine Angeklagte war im Gefängnis rund und voll
geworden. Jm Gegenſatz dazu ſtand die Elendgeſtalt des fünften
Angeklagten, der damals gerade in Buch eine Entziehungskur
durchmachen wollte, es dort aber nur zwei Tage aus hielt
und weglief. Er befindet ſich auf freiem Fuß und iſt eine
zitternde, zuſammengefallene Jammergeſtalt. Merkwürdiger
weiſe führt dieſe Ruine von einem Menſchen den Spitznamen-
„Brillantenmeier“. „Leider haben wir“, ſo führt
Dr. Hirſch aus, „kein Geſetz wie in England, das ermächtigt,
Kokainiſten und r x ſolange im Gefängnis zu halten,
bis der Arzt ſie als vollkommen geheilt erklärt, was mitunter
zwei bis drei Jahre dauert. Dieſe Leute bleiben auch nachher
unter ſtändiger Kontrolle.“

Das Schöffengericht verurteilte die Angeklagten zuu von drei, vier und fünf Monaten. Der Wunſth
der Angeklagten, freigelaſſen zu werden, wurde nicht er
füllt. Die Haftentlaſſungk wurde ihnen jedoch in Ausſicht geſtellt,
r ſie durch die ſoziale Hilfe ein paſſendes Unter
kommen gefunden haben. Auch „Brillantenmeier“ wird ſofort
in Haft genommen werden, wenn er ſein Verſprechen nicht er
u ſofort eine ſechsmonatige Entziehungskur in Buch anzu
reten.

weilen hatten Fürſtlichkeiten die Erlaubnis, gan hinabzuſteigen.
Die Juden machten ſich dann in der fünften Stufe in einer Höhle
des Felſens ein eigenes Heiligtum. Dort ver ſammelten
ſie ſich am Freitag abend zum Gebet. Das Jnnere der Moſchee,
deren Wände auf marmornem Grund Spuren des Korans zeigen,
enthält ſechs Grabſteine, Das Grabmal Jſaaks ſteht
mit dem der Rebekka in der Mitte, dasjenige Abrahams
und Sarahs in der nördlichen Eingangshalle und Jakobs
und Leas in Seitenkapellen am nördlichen Teil. Die Grabmale
ſag ſo angebracht ſein, daß ſie direkt über den in der Höhle be

findlichen Gräbern ſtehen. Es. iſt ſicherlich zu erwarten, daß nach
der Freigabe dieſes Heiligtums die intereſſierten Pilger
aus aller Herren Länder angelockt werden.

Drei Jahre Zuchthaus
für einen ungetreuen Sparkaſſenrendanten.

Telegraphiſche Meldung)
Köln, 4. Februar.

An Prozeß gegen den Rendanten der Städtiſchen Sparkaſſe
in Köln, Jakob Müller, der nahezu 500 000 Mark Sparkaſſen
gelder unterſchlagen hatte, erkannte das Gericht auf eine
Zuchthausſtrafe von drei Jahren und fünf Jahren Ehr-
verluſt. Die drei mitangeklagten Buchmacher wurden zu je neun
Monaten Gefängnis verurteilt.

Hauseinſturz in Budapeſt
Telegraphiſche Meldung.)

Budapeſt, 4. Februar.
Heute früh iſt in der Vorſtadt Peſt-Erzſebet ein bau-

fälliges Haus unter furchtbarem Getöſe eingeſtürzt.
Die zu Hauſe weilenden Kinder mehrerer in dem Hauſe wohnen
der Arbeiterfamilien wurden unter den Trümmern begraben.
Zwei Kinder mußten mit ſchweren Ver,letzungen in das
Krankenhaus gebracht werden, während die übrigen nur leicht
verletzt wurden.

Aufklärung eines Raubmordes
nach 10 Jahren

Telegraphiſche Meldung.)
Wien, 4, Februar.

Ein Raubwmord, der vor 10 Jahren an der Halteſtelle der
SeiſtritzTirſchbergAſpernBahn begangen wurde, um deſſent
willen ein Mann auf Grund eines eigenen Geſtändniſſes z u
12 Jahren Kerker verurteilt wurde, hat jetzt erſt ſeine Auf
klärung gefunden. Das Geſtändnis des Verurteilten iſt eine
falſche Selbſtbeſchuldigung geweſen. Jetzt wurde der
Bruder des Ermordeten dem Kreisgericht Wiener-Neu-
ſtadt eingeliefert.

Mord und Selbſtmord durch Gas
Telegraphiſche Meldung.)

Dresden, 4. Februar.
Jm Hauſe Gröbelſtraße 18 wurde ein Ehepaar mit

ſeinen beiden Kindern tot in ihren Betten liegend auf
gefunden. Die krimina'poligeilichen Erimttelungen haben er

u r und Selbſtmord vorliegt. r Grund der
at konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Ein ungetreuer Poſtinſpektor
Kelegraphiſche Meldung

Berlin, 4, Februar.
Wie jetzt bekannt wird, hat ein Poſtinſpektor der

Oberpoſtdirektion Berlin Beſtechungsgelder in Höhe
von 55000 Mark angenommen, die ihm in ſeiner
Eigenſchaft als Schriftführer des Poſt Spar, und Darlehns
vereins bei der Ausgabe von Geldern zu Hypotheken von
Hypothekenvermittlern angeboten wurden. Das geſamte Geld
konnte jedoch beſchlagnahmt werden.

Der Fall Bergmann-Jacoby
Die geſtrigen Vernehmungen vor dem Unterſuchungsrichter.

Berlin, 4. Februar.
Die Vernehmungen in der Sache Bergmann-Jacoby ſind,

wie wir erfahren, jetzt ſo weit vorgeſchritten, daß über die Ge
ſchäfte Bergmanns, die Art ſeiner Täuſchungsmanöver faſt voll
kommen Klarheit beſteht. Auch in großen Zügen läßt ſich jetzt
chon überſehen, inwieweit die anderen Verhafteten, ſoweit ſie
v perſönlich naheſtanden, oder bei ihm angeſtellt waren,

an den Straftaten beteiligt ſind. Dagegen iſt die Unterſuchung
im Falle des Staatsanwaltſchaftsrats Walter Jacoby noch nicht
abgeſchloſſen, da Jacoby ſelbſt erſt am Montag eingehend ver
hört werden wird, nachdem am heutigen Sonnabend noch Be
laſtungszeugen und einige von ihm genannte Entlaſtungszeugen
vernommen werden. Bei dieſer Gelegenheit ſei übrigens darauf
hingewieſen, daß die Staatsanwaltſchaft und der Unterſuchungs
richter das Verhalten des Staatsanwaltſchaftsrats Jacoby im
Falle Kutisker in dieſem nicht nachprüfenkönnen, da prozeſſual ſich hierfür keine Möglichkeit bietet. Eine
Unterſuchung würde auch auf sehen Schwierigkeiten ſtoßen,
daß Kutisker ſelbſt geſtorben iſt, ſeine Angeſtellten und Ver-
trauten ſich zumeiſt im Ausland befinden. Wie amtlich mit

Februar Mitteilungsheft iſt geſtern und vorgeſtern verſa

geteilt wird, war damals ein Diſziplinarverfahren gegen Jacch
eingeleitet und durchgeführt worden, das jedoch nur mit einen
Verweis endete. Am nabend werden wahrſcheinlich Direkt
Röſch und Major a. D. Hintze ſowie der Detektiv Graeger
werden, die zu den Belaſtungszeugen gegen den Staatsanwal

ſchaftsrat gehören. gSeitens der Verteidiger Jacobys, der Rechtsanvwilh
Dr. Pindar und Dr. Klee, iſt gegen den Haftbefehl des Unter
ſuchungsrichters eine ausführlich begründete Haftbeſchwerde en
gelegt worden, die ſich vor allem auf die Angaben des Stau
anwalts ſtützt, wonach er in dieſer ganzen Affäre lediglich t
gutem Glauben gehandelt und weder auf privatem noch
amtlichem Wege Kenntnis von den Schiebungen Bergmanns e
halten haben will. Die Tatſache, daß ihm gewiſſe BVeträge von
Bergmann gutgeſchrieben worden ſeien, ſucht Jacoby damit
erklären, daß er behauptet, es handele ſich um Beträge, die in
aus ſeiner früheren Bankverbindung mit Bergmann Zzugekommen
ſeien. Es ſoll ſich hierbei gewiſſermaßen um Entſchädigu
für die Verluſte handeln, die Jacoby infolge verfehlter Speir-
iationen auf Anraten Bergmanns ſeinerzeit erlitten
Gleichzeitig haben die Verteidiger als Entlaſtungszeugen ſo
Jacoby den Syndikus des Bergmannſchen Unternehmens
nannt, Rechtsanwalt Jolenberg, der bei ſeiner geſtrigen Ja
nehmung vor dem Unterſuchungsrichter ebenfalls darlegte, Jacot
ſei zwar in ſeiner Verbindung mit Bergmann ziemlich leich
gläubig, aber ohne Kenntnis von etwaigen ſtrafbaren Ha
lungen geweſen. Der Staatsanwalt hat übrigens bisher an
entſchieden beſtritten, daß bei ihm jemals eine Anzeige gegen
Bergmann erſtattet worden ſei, oder daß er von anderer Sei
von Verdächtigungen gegen Bergmann Mitteilung erhalte
hätte. Dieſer Bekundung ſteht naturgemäß die Ausſage deFrau Bergmann gegenüber, wonach Jacoby, als ſie einmal ſen

Annäherungsverſuche entrüſtet zurückgewieſen habe, ihr gedreht
hätte, er werde ihren Mann „hochgehen“ laſſen. Da Jacoby ſe
Jahren an einem ſchweren Gallen- und Leberleiden erkrankt
und infolge der Aufregung der letzten Tage in der Haft von h
tigen Gallenkoliken befallen wird, haben ſeine Verteidiger be
antragt, Profeſſor Dr. Karl Lewin mit der Unterſuchung de
Kranken zu beauftragen, vor allem aber r ſchleunigſt in de
Lazarett des Unterſuchungsgefängniſſes aufzunehmen.

Die Jagd nach den Diamanten
Telegraphiſche Meldung.)

London, 4. Februgr,

Während die große Mehrheit der Diamantenbeſucher in den

Lichtenburg-Diamantenfeld ohne einen Pfennig
blieben iſt, hat nach Berichten aus Johannesburg en
Holländer namens Vanwyk dort ſein Glück gemacht. An
vier von ihm für 26 000 Mark erworbegen Abſchnitten hat Vanut
Diamanten im Werte von 1200000 Mark gefördert, da
tägliche Ertrag dieſer vier Bezirke beträgt gegenwärtig et
10 000 Mark.

Dereinsnachrichten
Deutſche Volkspartei. Dienstag, den 7. Februar, aben

8 Uhr, ſpricht in öffentlicher Verſammlung im „Sankt Nicolaus
Nicolaiſtraße, Frau Direktor Dr. Matz, M. d. R., über
Reichsrentnerverſorgungsgeſetz“. Alle intereſſierten Kreiſe
herzlichſt eingeladen.

KöniginLuiſe-Bund, Bez. Mitte. Montag, 6. Februg
abends 8 Uhr, „Heiterer Abend“ im Haus der Landwirte, Fran
ſtraße.

Vaterländiſche Volksbühne (Theatergemeinde). Robert u
Bertram“, Poſſe mit Geſang in vier Akten von Räder Reihen
ſolor A-, B. am S., 9. und 10. Februar, Kartenausgabe e

T., 8., 9. und 10. Februar. Voranzeige: Am 10, NärKünſtlerfeſt der V. V. B.
Volksbühne. Morgen, Sonntag, 11 Uhr im Stadttheater

Hauptprobe zum 6. Städtiſchen Sinfoniekonzert. Zu dem Konzet
von Amalie Methner und Jlſe JentzſchFreytag am 10. in e
Türmeloge a ten unſere Mitglieder Vorzugskarten zu e
mäßigten Preiſen in der Geſchäftsſtelle, ebenſo zum Kultu
am Montag: „Mit dem Auto ins Morgenland“. Spieltag
„Volpone“, Komödie von Zweig, am 8. für A (Erſtaufführun
erner für B am 11. und für O am 27. „Oberon“ für G amſecger ür H am 22. und für J am 29. Februar. Die Mitgliehe

werden um rechtzeitige Einlöſung gebeten. Für die Kammerſpi
emeinde Kalst als 8. Werk: „Der Patriot“ von Neumann a
onntag, 26. Februar, 3 Uhr nachmittags im Stadttheater. El

löſung des 3. Abſchnittes baldigſt (bis 18. Februar ſpäteſtens) e
beten. Nächſte Stadttheaterbeſichtigung am 12. Februar (ausvet
kauft). Die Mitgleider, die keine Karten S erhielten, werde
gebeten, ſich Karten nochmaligen Wiederholung am 26.
n zu ſichern. Neuaufnahmen, jetzt noch zu halben Preiſe
erfolgen in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14, Ruf 23470.

Bühnenvolksbund. Sonntag, den 5. Februar, 8 Uhr aben
findet in der Moritzkirche zum letzten Male die Aufführung
„Verlorenen Sohnes“ durch die Spielſchar ſtatt. Orgelbegleitur
Adolf Wieber. Anſchließend an das Spiel wird die kürzlich
Berlin aufgeführte „Rückkehr des verlorenen Sohnes“ von Ande
Gide in der Uebertragung von Rainer Maria Rilke dargebol
Eintritt 50 Pfg. (reſervierter Platz 1 RM.) am Kirch nein

Nächſter Sonderabend (wahlfrei für alle Reihen) Sonnabe
den 11. Februar, 8 Uhr, (Thalia) 5. Gaſtſpiel der „Muſikaliſch
Komödien“ (Das alte Lied, Marig, das Engagement.) Karten
2,50 RM. bis 1 RM. Schnellſte Kartenbeſorgung empfi-hl
da die Plätze raſch vergriffen ſein dürften. Die Abonnenten d

werden gebeten, Chre Stammpl
baldigſt abzuholen. Montag, den 6. Februar, 8 Uhr, Kultn
ilm „Mit dem Auto ins Morgenland“. Donnerstag

Februar n „Jch hab dich lieb“. Kartenausg
nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte ab Montag n

worden, Wir bitten alle Mitteilungen freundlichſt zu beach
Wo die Poſtzuſtellung des Heftes nicht erfolgt, bitten wir un
Angabe der Mitgliedsnummer um umgehende Benachrichtige

Kirchliche Vachrichten
Johannesgemeinſchaft i. d. Landeskirche,

Sonntag 838 Uhr: Spiel, Unterhaltung, Andacht für ja
Mädchen und junge Männer. 8 Uhr abends: Evangelne
Montag 8 Uhr: Freundinnenkreis. Mittwoch 83 Uhr: Ju
bund für junge Männer. Donnerstag, 824 Uhr: Jugenkt
für junge Mädchen. Freitag 83 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

leigzwer Frümahrsmesse I

Karten im Vorverkauf
erhalten Sie schon jetzt im

Reisebüro der Hallesehen Zeung t
Leipziger Straße 61/62. Fernruf 23766.
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